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... ist ein Projekt der Wirtschaftsförderung der Stadt Willich

Entstanden auf Anregungen Willicher Unternehmer, die Vernetzung der 

zahlreichen Unternehmen in Willich zu verbessern, ist das Magazin ein 

Forum für Nachrichten, Informationen und Entwicklungen für und aus 

Willicher Unternehmen. 

... informiert über Themen und Events aus dem Rathaus 

    und aus der Wirtschaft

Die Herausgeberin, die Wirtschaftsförderung der Stadt Willich, sorgt mit 

vielfältigen Aktivitäten und Veranstaltungen für eine umfassende Infor-

mation und Betreuung der Unternehmen.

... informiert über Themen, die Unternehmer in Willich interessieren

Jede Ausgabe hat Schwerpunkthemen, die für die Willicher Wirtschaft 

interessant sind - für Anregungen sind wir jederzeit offen!

... will Netzwerke knüpfen und Synergie-Effekte schaffen

Die Veröffentlichung von Nachrichten aus den Unternehmen der lokalen 

Wirtschaft ist wesentlicher Teil des redaktionellen Inhalts und natürlich 

kostenfrei - z.B.: Neue Betriebe, An- und Umsiedlungen, Kooperationen 

/ Namen und Nachrichten: Personalien, Jubiläen, Ehrungen / Willicher 

Unternehmen engagieren sich (sozial, kulturell) / Buchempfehlungen / 

Lese-Tipps: Wirtschaft, Finanzen, Recht, Personal, Umwelt. 

... ist eine Plattform zur Darstellung von Unternehmen

 Informationen stehen für uns immer im Vordergrund, aber WIR ist auch 

eine Plattform, damit Sie mit Ihrer Werbung Wirkung erzielen können

... will mit Unternehmern ins Gespräch kommen, kurz: WIR ist für Sie!

WIR können noch viel mehr -  geben Sie uns die Impulse!
Sie möchten uns kennen lernen, haben Fragen, Wünsche, 

Anregungen oder suchen einfach nur den Austausch mit uns? 

Wir sind gerne für Sie da!

Informieren Sie sich auch auf unseren Internet-Seiten:

www.gewerbewillich.de / www.wir-willich.de
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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen,

sehr geehrte Willicher Unternehmer,

einmal mehr halten sie eine „WIR“ mit einer breiten Themenpalette in Händen – „Gesundheit und Gesundheitsvorsorge“ ist 

einer der Schwerpunkte. In Willich gibt es jede Menge Möglichkeiten, mit ein wenig eigenem Engagement viel für sich selbst 

zu tun. Schon ein Blick über die Grundstücksgrenze zum vielleicht aus Asien stammenden Nachbarn im Gewerbegebiet kann 

da beispielgebend sein: Für asiatische Unternehmen und deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist es häufig selbstver-

ständlich, einen „Bewegungsbreak“ - zur Förderung der Vitalität, zum Abbau oder der Vermeidung von Haltungsschäden, 

beispielsweise durch verstärkte PC-Tätigkeit, einzulegen. 

Sportliche Betätigung zwischendurch ist oft ein Schlüssel zu persönlichem Wohlbefinden, besserer Stimmung und größerer 

Leistungsfähigkeit: Aktivitäten wie ein Gesundheitstag, zuletzt seitens der Firma IOS gemeinsam mit der AOK angeboten, 

werden wir auch bei der Stadtverwaltung umsetzen. Wobei man viel anbieten kann – einbringen müssen sich letztlich Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter selber. 

„Mittags in Münchheide“ ist ein weiteres Thema des Heftes – das auch, wie ich aus diversen Gesprächen mit Firmen weiß, 

vielen auf den Nägeln brennt. Wobei das Thema mit dem oben angesprochenen korrespondiert: der Mensch ist halt, was 

er isst. Abwechslungsreicher, gesunder, vitaminreicher und frischer Ernährung kommt hier große Bedeutung zu, und viele 

Restaurationen in den Gewerbegebieten und in unserer Stadt Willich bieten hierzu beste Voraussetzungen. 

Auch das Thema ÖPNV wird immer wieder bei meinen Firmenbesuchen angesprochen: Wie gut oder schlecht kann man 

in Willich seinen Arbeitsplatz ohne Auto erreichen? Da steckt vieles im Wandel: Bei der Konzeption der Gewerbegebiete 

Münchheide war vieles, ja fast alles auf den Autoboom, auf die Entwicklung hin zum Individualverkehr ausgerichtet. Aber 

die Zeiten haben sich, nicht zuletzt aufgrund steigender Energiepreise und eines gewachsenen Umweltbewusstseins, auch 

hier gewandet: Wir haben uns bei der Stadt Willich wiederholt für passende Buslinienführung durch die Gewerbegebiete 

eingesetzt. Da ist ein Spagat zu realisieren: Zu annehmbaren, für alle vertretbaren Preisen kann das ÖPNV-Angebot nicht 

deutlich erweitert werden – jeder Kilometer wird hier scharf abgerechnet.  Aktuell bemühen wir uns um die Umsetzung eines 

passenden Shuttle-Busbetriebs für die Anbindung an das DB-Netz am Bahnhof Osterath. Hier wäre seitens der Unternehmen 

verstärkte Rückmeldung, in welchem Umfang Bedarf besteht, wirklich zielführend hilfreich: Beim letzten Versuch vor rund 

drei Jahren war der Rücklauf der entsprechenden Anfragen in die Firmen leider eher mager – auf jeden Fall zu gering, um 

einen Shuttle-Dienst einzurichten. Aber versprochen – wir bleiben dran am Thema und werden Sie hier in der WIR auf dem 

Laufenden halten. 

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht Ihnen 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Wichtiger Hinweis:

Dieser Ausgabe liegt ein Fragebogen bei, mit dem der Kreis Viersen 

gemeinsam mit der Stadt Willich und der MICUS Consulting GmbH die 

Qualität der vorhandenen Breitband-Internetanschlüsse erfassen 

will - um Informationen über den Verbesserungsbedarf der Infra-

struktur zu erhalten. Die Teilnahme ist natürlich freiwillig und mit 

keiner vertraglichen Verpflichtung verbunden! Wir bitten Sie aber - in 

Ihrem eigenen Interesse - um Unterstützung bei diesem Projekt!

                                      
                            Ihre Wirtschaftsförderung
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Gesunde Mitarbeiter – gesundes Unternehmen
Betriebliches Gesundheitsmanagement wichtig für Wirtschaftlichkeit

Gesundheit und Wohl-

befinden bei der Arbeit 

sind wichtige Vorausset-

zungen für die wirtschaft-

liche Leistungsfähigkeit 

von Unternehmen. Der 

klassische Arbeitsschutz 

hat durch die Verringe-

rung von Arbeitsunfäl-

len und die Prävention 

von Berufskrankheiten 

entscheidend zur Ver-

besserung der Gesund-

heit von Beschäftigten 

beigetragen. Der Wandel 

der beruflichen Anforderungen, die Verbreitung neuer Technologien, 

Kundenorientierung sowie die Flexibilisierung von Arbeitsprozessen 

erfordern umfassende gesundheitsfördernde Unternehmensstrategien. 

Neben den körperlichen Beanspruchungen (Tragen und Heben schwerer 

Lasten, Stehen, Hitze, Kälte) stellen psychische Belastungen wie Zeit-

druck, Überforderung, mangelnde Kommunikation oder sozialer Stress 

heute die Gesundheitsrisiken der Beschäftigten dar. 

Diese Entwicklung spiegelt sich in der Häufigkeit verschiedener Krank-

heitsarten wider. Während der Krankenstand im Jahr 2003 noch zu 11,1 

Prozent durch psychische Krankheiten bedingt war, stieg dieser Anteil 

in nur sechs Jahren um mehr als 50 Prozent auf 17,6 Prozent des Krank-

heitsspektrums. Muskel-Skelett-Erkrankungen sind mit rund einem 

Viertel aller Fehltage nach wie vor die häufigste Krankheitsart. Insge-

samt werden in Deutschland jedes Jahr etwa 437 Millionen Fehltage 

wegen Arbeitsunfähigkeit gezählt. Ein Fehltag kostet das Unternehmen 

durch Lohnfortzahlung, aber auch durch organisatorische Aufwände 

(Vertreterregelung, Ablaufänderung) oder entgangener Aufträge rund 

400 Euro (Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin). 

Die Senkung der Fehlzeiten durch Betriebliches Gesundheitsmanage-

ment kann somit unmittelbare wirtschaftliche Vorteile für das Unter-

nehmen bringen.

Sich gesund und fit zu halten, ist in erster Linie eine Frage der Verant-

wortung jedes Einzelnen für sich selbst. Die Barmer Krankenkasse zum 

Beispiel bietet ein umfangreiches Präventionsangebot von Aquafitness 

über individuelle Ernährungsberatung, Nordic Walking und Rückenschu-

le bis zur Wirbelsäulengymnastik und Yoga, bezuschusst die Kurse und 

rechnet sie auch bei ihrem Bonusprogramm an. Unternehmen haben 

darüber hinaus die Chance, betriebliche Rahmenbedingungen so zu ge-

stalten, dass sie Gesundheit und Wohlbefinden der Mitarbeiter fördern. 

Wenn man davon ausgeht, dass jeder einen großen Teil des Tages am 

Arbeitsplatz verbringt, prägt diese Zeit maßgeblich Gesundheitschancen 

oder –gefährdungen. Gesundheitsfördernde Maßnahmen und Rahmenbe-

dingungen brauchen daher gezielte unternehmerische Aktivitäten. „Wir 

unterstützen die Unternehmen dabei, ein jeweils passgenaues Konzept 

zu entwickeln“, so Armin Wasseige, Bezirksgeschäftsführer der BARMER 

GEK Willich. „Denn es gibt keine Ideallösung, die sich auf die unterschied-

lichsten Betriebe übertragen lässt.“ Etliche Willicher Betriebe haben das 

Serviceangebot der einzigen Krankenkasse in Willich schon genutzt oder 

ihr Interesse bekundet.

Unterschieden wird hierbei zwischen der Firmenfitness und dem Betrieb-

lichen Gesundheitsmanagement. Unter Firmenfitness versteht man eine 

breite Palette an Ideen zur Firmengesundheit wie zum Beispiel den Früh-

stückscheck, die aktive Mini-Pause oder den Wassertag, mit denen es 

gelingt, Mitarbeiter für Themen wie mehr Bewegung oder gesunde Ernäh-

rung am Arbeitsplatz zu sensibilisieren. Das Betriebliche Gesundheitsma-

nagement dagegen ist ein ganzheitlicher Ansatz, der auf Nachhaltigkeit 

und systematischen Ausbau setzt, beispielsweise mit komplexen Modulen 

zum Thema Stressmanagement, Work-Life-Balance oder gesunde 

Führung. „Betriebliches Gesundheitsmanagement darf keine ‚Eintags-

fliege’ bleiben, sondern sollte fest in betrieblichen Strukturen verankert 

werden,“ erläutert Wasseige. „Gesundheit wird als gemeinsames An-

liegen betrachtet – in der Mitarbeiterschaft, im Führungskreis und bei 

der Geschäftsführung. Wir sehen uns dabei als Gesundheitspartner der 

Unternehmen.“
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Kleine Wohlfühltricks für die Gesundheit
Entspannung für Balance von Körper und Geist wichtig

„Es ist für Geist, Körper und Seele ganz wichtig, ab und an richtig zur 

Ruhe zu kommen. Der Körper braucht ab und zu Entlastung von Stress 

und Termindruck, ebenso müssen Seele und Geist mal abschalten und 

sich erholen.“ Physiotherapeutin und Wellnesstrainerin Anita Reimann, 

Inhaberin von Physio 22, setzt ganzheitliches Wohlbefinden für die Ge-

sundheit voraus: „Nur mit der richtigen Balance verfügt man über En-

ergie und Vitalität für Alltag und Berufsleben. Nur dann fühlt man sich 

gesund – und glücklich. Das kann man mit ganz kleinen Mitteln erreichen, 

die aber eine große Wirkung haben.“

Sie misst dem Faktor Stress eine hohe Bedeutung für die geistige und 

körperliche Gesundheit zu: „Stress bedeutet, dass wir nicht die ausrei-

chende Menge Wohlbefinden bekommen, die wir brauchen. Das kann 

durch konkrete Anlässe hervorgerufen werden, oft aber auch schon 

durch die Bewegungsmonotonie und Bewegungsarmut unseres Alltags. 

Dadurch treten Beschwerden auf, die wiederum zu ernsten Erkrankungen 

führen können. Ein problematischer Kreislauf. Auch vor dem Hintergrund, 

dass wir immer älter werden. Die zusätzliche Lebenszeit soll ja nicht da-

mit verbracht werden, mehr Zeit für Krankheiten zu haben.“ Nach einer 

belastenden Stress-Situation gönne man sich selbst gerne eine kleine 

Belohnung; ein dickes Stück Torte oder eine ausgiebige Shoppingtour. 

Reimann empfiehlt stattdessen eine entspannende Massage oder eine 

gezielte Lichttherapie.“

Damit sich auch im Arbeitsalltag Geist und Seele wohl fühlen können, 

muss der ganze Körper berücksichtigt werden. Dazu gehört die richtige 

Diagnostik. Neben physiologischer Fitness spielt daher auch die psycho-

logische Verfassung des Menschen eine Rolle. Anita Reimann: „Wellness 

ist die Kombination aus subjektivem Wohlgefühl und wissenschaftlich ge-

sicherter, gesunder Lebensweise. Selbstwahrnehmung, Gefühle, Motivati-

on und Sinnerleben sind wichtige Aspekte für einen Wellnesstrainer.“

Zähne zusammenbeißen? Lieber nicht!
Zahnerkrankungen können zu Herz-Kreislauf-Problemen führen

Was haben ungepflegte Zähne mit einem Herzinfarkt zu tun? „Sehr viel“, 

sagt Dr. Marc-Thilo Sagner, „durch Parodontose können Bakterien in 

den Blutkreislauf gelangen und zu Herz-Kreislauf-Erkrankungen führen 

– bis hin zum Herzinfarkt.“ Der Willicher Zahnarzt sieht noch mehr Zu-

sammenhänge zwischen dem Zahnstatus und anderen gesundheitlichen 

Beschwerden: „Man sagt 'ja wenn’s brenzlig wird' immer: "Zähne zusam-

menbeißen" – und das tut man dann auch, bei Stress zum Beispiel. In 

schweren Fällen kann das aber zum Beispiel zu Tinnitus führen.“  Auch 

soziologische Aspekte sind für Sagner ein Indiz für den allgemein Ge-

sundheitszustand eines Patienten: „Wer schlechte Zähne hat, ernährt 

sich auch oftmals falsch oder ist starker Raucher – beides nicht gesund-

heitsfördernd.“ Dies sind beispielsweise Folgen von Überlastung und Ar-

beitslast, was allerdings dann zum Gegenteil, 

der Verringerung der Arbeitsleistung führen. 

Für Sagner ist das Thema Zahngesundheit 

nicht nur für den Patienten persönlich wich-

tig. Er sieht ganz klar den Zusammenhang 

mit wirtschaftlichen Aspekten nicht nur im 

Betrieb, sondern allgemein im Berufsleben: 

„Wenn ich lese, dass zum Beispiel bei einem 

Fußballverein wie Borussia Mönchenglad-

bach Spieler nicht trainieren und spielen können, also ein Komplettaus-

fall sind, weil sie Zahnprobleme haben – dann denke ich wirklich, dass 

man für dieses Thema noch viel mehr sensibilisieren muss.“
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Vorsorge: Hörtest nicht vergessen
Lärmbelästigung in Alltag und Berufsleben nicht unterschätzen

Objektiv gesehen ist alles, was laut ist, eine Gefährdung für das Gehör. 

Für das menschliche Ohr muss der Schall eine bestimmte Intensität 

überschreiten, um überhaupt gehört zu werden. Diesen Punkt nennt man 

Hörschwelle. Sie wird bestimmt von der Tonhöhe (Frequenz, gemessen 

in Hertz) und der Lautstärke bzw. dem Schalldruck (Dezibel). Ein gesun-

des Ohr nimmt Frequenzen zwischen 20 und 20.000 Hertz wahr. Für die 

menschliche Sprache ist es zwischen 500 und 5.000 Hertz am empfind-

lichsten. Bei 2000 Hertz liegt die Hörschwelle um 0 Dezibel, bei 3000-

4000 Hertz sogar bei -5 Dezibel. Außerhalb des Sprachbereichs sind grö-

ßere Lautstärken für die Wahrnehmung nötig. Die Schmerzgrenze liegt 

bei 120 Dezibel. Schallschutz ist nach der Lärm- und Vibrations-Arbeits-

schutz-Verordnung, kurz „LärmVibra-

tionsArbSchV“, bereits bei 80 Dezibel 

vorgeschrieben. (Quelle www.fgh.de) 

Experten wie der Hörgeräte-Akusti-

kermeister Frank Leuchtges raten, 

erste Anzeichen für Hörminderungen 

ernst zu nehmen: „Viele Hinweise kön-

nen das alltägliche Leben sowie Fami-

lie und Freundeskreis geben. Häufiges 

Nachfragen oder entsprechende Be-

merkungen der Mitmenschen können 

erste Hinweise auf Hörminderungen 

sein. Besonders in geräuschvoller Um-

gebung treten diese Verständigungs-

probleme auf. Die anderen bemerken 

es nämlich meist zuerst, wenn mit un-

seren Ohren etwas nicht stimmt. Auch 

Beschwerden von der Familie oder gar 

den Nachbarn über zu laut gedrehte 

Radios und Fernseher können ihren 

In Planung: Gesundheitszentrum Willich
Mieter werden Arztpraxen, Apotheke, Hörgeräte und ein Reha-Zentrum

An der Burgstraße in Alt-Willich soll das „Gesundheitszentrum Willich“ 

entstehen. Im Frühjahr 2012 soll das Gebäude auf dem 1700 Quadratme-

ter großen Grundstück fertig sein. Hauptmieter wird das Reha-Zentrum 

Come Back der Savita GmbH, dazu ziehen die Willicher Ärzte Olk, Ru-

wisch, Wolinsky und Anik ins neue Ärztehaus. Hörgeräte Leuchtges wird 

ebenfalls dort einen Standort haben sowie eine Apotheke. Bauherr ist 

die Gesundheitszentrum Willich GbR mit Geschäftsführer Holger Voth, 

der ausführende Architekt ist Daniel Jungermann. Entstehen wird ein 

dreigeschossiges Gebäude mit Fahrstuhl und Tiefgarage.

Grund im verminderten Hör-

vermögen haben. Umgekehrt 

empfinden Betroffene die Laut-

stärkeeinstellungen ihrer Mit-

menschen als viel zu leise.“ Und 

auch wenn alle anderen undeut-

lich sprechen oder zu nuscheln 

scheinen, kann die Ursache das 

eigene Gehör sein. Typisch für 

beginnende Hörminderungen 

sind Verwechslungen stimm-

loser und ähnlich klingender 

Konsonanten wie zum Beispiel 

„d“ und „t“ oder „f“ und „s“. Leuchtges: „Unverzichtbar für eine umfas-

sende Gesundheitsvorsorge ist auch die frühzeitige und regelmäßige 

Überprüfung des Gehörs sowie die Beratung über moderne, leistungs-

fähige Hörsysteme.“
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Mieter werden Arztpraxen, Apotheke, Hörgeräte und ein Reha-Zentrum

Hilfe bei Suche nach Informationen
Berater im Dschungel der Gesundheitsthemen

Das stark wachsende Interesse an dem Thema Gesundheit hat vielfäl-

tige Ursachen. Neben der steigenden Lebenserwartung und den be-

ständigen Veränderungen im deutschen Gesundheitssystem ist es vor 

allem der medizinische und technische Fortschritt. 

Zwar bieten hier die vorhandenen Medien, allen voran das Internet, ei-

gentlich für jedermann gute Informationsmöglichkeiten. Doch wollen die 

angebotenen Informationen auch gefunden und zielführend ausgewertet 

werden; zum Beispiel 160.000 Einträge bei „herzinfarkt“, 500.000 Fund-

stellen bei „barrierefrei umbauen“, 5.000 Links bei „vergleich unter-

armgehstützen“. 

Andererseits ist es eine echte Herausforderung, zum Beispiel einen Spe-

zialisten zu finden, um die Ursachen eines belastend nervigen Brumm-

tons im Haus zu identifizieren, oder die Frage zu klären, was denn beim 

barrierefreien Umbau des eigenen Badezimmers wirklich nötig ist und 

daher an Kosten anfällt. Außerhalb der klassischen Achse Arzt-Patient 

(Diagnose, Therapie, Rehabilitation) werden die modernen Möglichkeiten 

des Gesundheitsmarktes (Lebensführung, Prävention, technische Un-

terstützungsmöglichkeiten, Gesundheitsschulung, körperliche Fitness, 

Stressabbau, Wellness) selten in vollem Umfang überblickt.

Bernd Niklas hat aus 

dieser Erfahrung seine 

Dienstleistung entwickelt: 

Gesundheitsscout und 

G e s u n d h e i t s b e r a te r . 

„Trotz ausreichender per-

sönlicher finanzieller Res-

sourcen und relevantem, 

nachvollziehbarem Kun-

dennutzen werden die 

Möglichkeiten individu-

eller konkreter Unterstützung so oft nicht genutzt. Der Kunde sucht da-

her nach konkreten Lösungen seiner individuellen Fragestellungen. Dies 

kann zum Beispiel eine persönliche Beratung sein, ein Coaching oder 

auch die Vermittlung eines Spezialisten“, erklärt der ausgebildete Apo-

theker und Lebensmitteltechniker seine Geschäftsidee: „Ich bin quasi 

Mittler zwischen kommerziellem Angebot und individueller Nachfrage, 

aktuell vor allem in den drei Themenbereichen Pflegeantrag, Geh- und 

Mobilitätshilfen sowie behinderten- und seniorengerechtem Umbau. 

Dazu bietet ich auch regelmäßig mit Kooperationspartnerm Informati-

onsveranstaltungen an.“
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Rückenprävention im Büroalltag
Einfache Tricks für die richtige Haltung am Arbeitsplatz

Rückenschmerzen, Nackenverspannungen und oder ein Ziehen in den 

Beinen sind heutzutage häufige Zivilisations-Krankheiten und machen 

vielen Menschen zu schaffen: Jeder zweite Mensch über 40 hat ein 

Rückenleiden, 50 Prozent aller Frührenten werden wegen Wirbelsäu-

lenerkrankungen gewährt. 

Typische Auslöser für Rückenschmerzen und Verspannungen sind eine 

schlechte Sitzhaltung. Wer häufig nach vorne gebeugt vor einem Monitor 

sitzt oder ständig den Kopf schief halten muss, verkrampft schnell in der 

Halsmuskulatur. Auch Stress ist ein häufiger Verursacher für Nackenver-

spannungen. Diplom-Fitnessökonom Thomas Mathes von der Halle 22 

nennt einfache Tricks, mit denen sich Beschwerden vermeiden lassen. 

1. Jede Gelegenheit zum Aufstehen nutzen

Mit dem Stuhl zum Aktenschrank rollen oder den Kollegen zwei Zimmer 

weiter anrufen? Das ist bequem, aber Rücken und Gelenke freuen sich, 

wenn sie sich mal bewegen dürfen.

2. Füße hochlegen

Füße auf den Tisch bei längeren Telefonaten – es entlastet Wirbelsäule 

und Venen, wenn man im Stehen telefoniert.

3. Zettel am Monitor: „Aufrichten“

Denn sobald man nicht mehr daran denkt, 

sich gerade zu halten, sackt man wieder 

zusammen. Die Häufigkeit des Aufrichtens 

macht die Wirkung aus! Die Wirbelsäule ist 

nicht dafür da, den ganzen Tag schnurge-

rade zu sein – aber auch kein Rundrücken. 

Ganz Professionelle richten sich einen Er-

innerungsmodus am PC ein, der sie alle 30 

bis 60 Minuten an ihre Haltung erinnert. Wer wenig sitzt, kann sich auch 

vornehmen, sich zum Beispiel vor jedem Spiegel aufzurichten oder sich 

kleine rote Punkte an Dinge zu kleben, die man häufig benutzt.

4. Flache Schuhe tragen

Oder Schuhe ausziehen, wenn gerade kein Kundentermin ansteht. Öfter 

mal die Zehen bewegen. Für Menschen, die viel stehen und laufen, sind 

flache Schuhe ein Muss, denn hohe Absätze schädigen die Venen, und 

die Wadenmuskulatur verkürzt sich. Das führt auf Dauer zu einer Fehl-

haltung der Knie, Hüften und der Wirbelsäule.

5. Genug trinken

Zwei bis drei Liter Wasser, Saftschorle, Tee - auch mal Kaffee, aber bitte 

nicht in Mengen! Das Gehirn braucht viel Wasser zum Arbeiten, ebenso 

die Nieren und auch die Bandscheiben werden schmaler, wenn sie sich 

nicht regelmäßig mit Wasser vollsaugen können. Das führt dann zu Rü-

ckenschmerzen!

6. Keine zu engen Gürtel tragen

Enge Gürtel hindern das Becken daran, sich frei zu bewegen – und damit 

die Wirbelsäule.

7. Nicht die Beine überschlagen

Sieht elegant aus, aber man kann nicht mehr gerade sitzen – uns das 

belastet die Hüft- und die Kniegelenke.

8. Auf die Arbeitsplatzergonomie achten

Stimmt die Sitzhöhe? Ist der Stuhl richtig eingestellt? Wo steht der PC? 

Wo der Monitor? Wie hoch ist der Schreibtisch? Was gibt es für einfache 

kleine Hilfsmittel, die das Leben erleichtern?

9. Zwischendurch mehr Bewegung im Büro

Viele kleine Dehn-, Streck- und Spannungsübungen kann man ganz 

bequem auch am Arbeitsplatz ausführen.

Übrigens: Die Wirbelsäule ist sehr stressanfällig. Bei Stress - egal ob 

durch Termindruck, Mobbing, zu viel Arbeit oder private Sorgen - ver-

spannt man sich schnell und zieht zum Beispiel die Schultern hoch. 

Dieser Druck auf die Muskulatur wird auf Dauer auch an Gelenke und die 

Wirbelsäule weitergegeben.

Anzeige WIR Firmenfitness:Anzeige WIR Firmenfitness  07.06.11  11:07   
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Gefahr durch „Schwere Erkrankungen“
Versicherungsmakler empfiehlt Absicherung biometrischer Risiken

Was geschieht mit einem Unternehmen, wenn durch eine plötzliche, 

schwere und langwierige Erkrankung ein Mitarbeiter in einer Schlüs-

selposition oder der Unternehmer selbst ausfällt? 

Kann ein Unternehmen den Verzicht von Man-Power und Know-How ver-

kraften? „Schwere Erkrankungen von Mitarbeitern bedrohen die Unter-

nehmenszukunft in Deutschland,“ warnt der Versicherungsmakler Peter 

Küppers. Küppers legt seinen Betrachtungen folgende Zahlen zugrunde: 

jährlich 425.000 Krebserkrankungen, 276.000 Herzinfarkte und 200.000 

Schlaganfälle (Quelle: Robert Koch Institut, 2004; Stiftung Deutsche 

Schlaganfall Hilfe 2004). Küppers: „Unternehmer werden von Banken 

und Versicherungen nicht ausreichend über Absicherungsmöglichkeiten 

solcher Risiken aufgeklärt, die insbesondere das Unternehmen teuer 

zu stehen kommen können. Risikolebensversicherung und Berufsun-

fähigkeitsversicherung bleiben nur Teilbereiche einer professionellen 

Rundumberatung von Unternehmerrisiken.“ Der Versicherungsmak-

ler empfiehlt Versicherungen gegen schwere Erkrankungen - auch als 

Dread Disease-Versicherungen bekannt – zur Absicherung für die Be-

reiche Unternehmensnachfolge, Keypersonabsicherung, Insolvenz und 

Erbschaftssteuer.  Sein Tipp: „Da diese relativ unbekannte Absicherungs-

möglichkeit nur von qualifizierten Versicherungsmaklern mit Schwer-

punkt ‚Absicherung biometrischer Risiken’ angeboten wird, empfiehlt 

es sich sehr ein Gespräch mit diesen Fachberatern zu führen.

Allergiebelastung am Arbeitsplatz
Kontakt mit Bleichmitteln oder Feinstäuben sind oft die Ursachen

Allergien sind allgegenwärtig in Deutschland. Nahezu jeder fünfte Deut-

sche leidet darunter. Auch andere Länder haben etwa den gleichen Anteil 

allergischer Menschen. Damit gehört die Allergie weltweit zu einer der 

häufigsten menschlichen Erkrankungen (Weltgesundheitsorganisation 

(WHO)). 

Die Hauptbelastungen durch Allergien finden sich im so genannten Heu-

schnupfen wieder, unter dem zirka 16 Millionen Deutsche leiden. Aber 

auch allergische Reaktionen gegen bestimmte chemische Stoffe (Kon-

taktallergien) betreffen rund 4 Millionen Menschen in Deutschland (Quel-

le: Weißbuch Allergie 2010). „Gerade berufsbedingte Allergien sind ein 

häufiger Grund für Einschränkungen bis hin zur Berufsunfähigkeit und 

zum möglichen Verlust des Arbeitsplatzes“, sagt Stefan Kerkojus, Ge-

schäftsführer der Lofarma Deutschland GmbH mit Sitz in Willich.

Insgesamt unterscheidet man verschiedene Allergietypen, unter denen 

in der Summe über 20 Millionen Deutsche leiden, also rund ein Viertel 

der bundesdeutschen Bevölkerung. Die vier Haupttypen (Heuschnupfen, 

Kontaktallergie, Neurodermitis und Arzneimittelallergie) decken dabei 

die häufigsten allergischen Typen ab. Insbesondere die berufsbedingten 

Allergien führen betrieblich gesehen sowohl für Arbeitgeber als auch 

für Arbeitnehmer zu großen Problemen. Sehr stark davon betroffen ist 

beispielsweise das Frisörhandwerk bedingt durch die Verwendung von 

Bleichmitteln. Aber auch im verarbeitenden Gewerbe sind Allergien ge-

gen Feinstäube (Holz, Metall) häufig Auslöser von Problemen. Um bei 

Kontaktallergien Abhilfe zu schaffen, gibt es in der Regel nur die Möglich-

keit, die Allergie auslösende Substanz zu meiden. Man spricht in diesem 

Fall von Karenz. Therapien mit Arzneimitteln sind bis dato nur für den Fall 

der Nickelallergie von Lofarma entwickelt worden.

Weitaus häufiger als die Kontaktallergien, dafür aber auch deutlich bes-

ser behandelbar, sind Allergien gegen so genannte Aeroallergene. Diese 

Allergene können Pollen von Gräsern oder Bäumen, sowie Hausstaubmil-

ben, Schimmelpilzsporen oder Tierhaare sein. Der hierdurch ausgelöste 

Heuschnupfen (allergische Rhinitis) ist mit verschiedenen Arten von Arz-

neimitteln behandelbar. Grundsätzlich sollte die Belastung durch einen 

Heuschnupfen nicht verharmlost werden, da hierdurch jährlich mehrere 

Millionen Arbeitnehmer in ihrer täglichen Leistungsfähigkeit zum Teil 

dauerhaft eingeschränkt sind. Konkrete Schätzungen gibt es nicht, al-

lerdings ist laut einer Untersuchung der Europäischen Allergiestiftung 

(ECARF) davon auszugehen, dass ein Arbeitnehmer mit einer allergischen 

Rhinitis je nach Schweregrad der Erkrankung zwischen 34 und 206 Ar-

beitsstunden (reine Arbeitszeit) pro Jahr ausfällt. Die Kosten eines sol-

chen Ausfalles lassen sich danach gut für jeden Arbeitgeber abschätzen. 

Die Situation verschlimmert sich, wenn ein Allergiker untherapiert in ein 

allergisches Asthma abrutscht

Kirchplatz 4 - 6
47877  Willich - Anrath
tel    02156 - 95 22 22
fax    02156 - 95 22 23
www.peter-kueppers.de
peter.kueppers@peter-kueppers.de

Peter Küppers

versicherungsmakler
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Gesundheit auf dem Pferderücken
Bessere Körperhaltung und Beweglichkeit durch Hippotherapie

Reiten als Gesundheitssport für Körper und Seele – für Birgit Simon 

vom Reitstall Simon auf den Darderhöfen die natürlichste Art, berufs-

bedingte Bewegungsarmut und Haltungsschäden auszugleichen. „Reiten 

beginnt schon mit der Vorbereitung durch den Kontakt zum Pferd, seine 

Pflege; da kann man wunderbar vom Alltag abschalten“, weiß die erfah-

rene Pferde-Trainerin. 

Unter fachkundiger Anleitung durch gut ausgebildete Reitlehrer erfahre 

der Schüler eine neue Körperwahrnehmung, „die Gesamtheit der körper-

eigenen Rezeptoren für Gelenkstellungen- und Bewegungen, Muskelspan-

nung und das Gleichgewicht. Der Reiter erhält so unmittelbare Auskunft 

über die Bewegungen des eigenen Körpers und über die des Pferdes.“ 

Durch die Hippotherapie wird die Körperkenntnis, -wahrnehmung- und 

kontrolle verbessert. Simon: „Reiten ist ein ganzheitlicher, komplexer 

Sport, der in allen geforderten Bewegungen immer natürlich bleibt, denn 

gesunde, natürliche Bewegungen werden geschult - zu einem nicht uner-

heblichen Maße auch im Kopf. Das Zusammenspiel zwischen Bauch- und 

Rückenmuskulatur ist für das Sitzen oder Aussitzen auf dem Pferd von 

unverzichtbarer Bedeutung. Diese Muskeln stabilisieren den Rücken, sie 

leiten vermehrt Haltearbeit, und der Rücken wird gestärkt.“

Probefahrt mit dem Gerimobil
Frenzen GmbH mit neuem Produktangebot für ältere Menschen

Die Siegfried Frenzen 

GmbH in Willich 

Schiefbahn Am Nord-

kanal, hat einen neuen 

Produktbereich in ihr 

Programm aufgenom-

men: die Gerimobile - 

Elektromobile, Rolla-

toren oder Liftsessel 

für ältere Mitbürger, 

damit diese mobil blei-

ben. Das Unternehmen 

bietet persönliche 

Beratung  direkt vor Ort in Willich an. „Sicherlich kann man diese Pro-

dukte auch über das Internet kaufen, aber wer ist dann dafür zustän-

dig, dass man auch das Produkt bekommt, was wirklich benötigt wird, 

wer ist für den Zusammenbau der Geräte zuständig und wer repariert 

und wartet hinterher die Scooter“, erläutert Geschäftsführerin Susan-

ne Münch: „Wem kann man vertrauen, wenn nicht einer Firma, die seit 

1934 existiert und seit 1961 in Schiefbahn ansässig ist, mit den hiesigen 

Seniorenresidenzen und der Stadt zusammenarbeitet und anlässlich der 

europäischen Mobilitätswoche gemeinsam 2010 einen Aktionstag durch-

führte?“ Das Unternehmen hat in Willich eine spezielle Servicestation 

eingerichtet, mit einem Gelände, um die Geräte auszuprobieren. Auch 

auf dem Schiefbahner Straßen-Maifest war das Unternehmen präsent 

und hatte für die Besucher einen Parcours aufgebaut. Besonders die Kin-

der hatten Spaß daran, die Elektromobile auszuprobieren und nahmen 

auch manchen Großeltern die Scheu, es ebenfalls zu versuchen. Susan-

ne Münch: „Gerimobile bieten Know how  und höchste Produktqualität. 

Schönes Design ist zwar wichtig, aber Funktionalität und Sicherheit sind 

oberstes Gebot. Der Kunde kann ein auf ihn zugeschnittenes Angebot 

erwarten.“

Foto: Frenzen GmbH

Foto: LWS
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Fittes Gewerbegebiet
Infotage von AOK, IHK und IOS über 
betriebliche Gesundheitsförderung

Wie leicht sich betriebliche Gesundheitsförderung mit geringem Mit-

teleinsatz in jedem Betrieb und an jedem Arbeitsplatz umsetzen lässt, 

darüber informierten der Einlagenspezialist IOS-Technik, die IHK und die 

AOK im Mai im Gewerbegebiet in Münchheide. „Bei uns war jede Menge 

los“, freut sich Axel Klapdor über die gelungenen Informationstage zur 

betrieblichen Gesundheitsförderung. 

In sein Unternehmen hatte der IOS-Chef zusammen mit der IHK und der 

AOK Unternehmer, Personaler und Arbeitnehmer der umliegenden Be-

triebe eingeladen. Auf der Veranstaltung mit dem Titel „Fittes Gewerbe-

gebiet“ sollte gezeigt werden, wie einfach es ist, Mitarbeiter zu motivie-

ren, um so den Krankenstand zu senken und präventiv gegen mögliche 

Krankheitsursachen vorzugehen. Schließlich sei eine leistungsfähige 

Belegschaft ein bedeutender Faktor für die Unternehmensentwicklung. 

„Untersuchungen aus dem Jahr 2007 haben ergeben, dass 30 Prozent al-

ler Krankschreibungen durch Rücken- und Gelenkprobleme erfolgen. 60 

Millionen Fehltage gingen schon auf das Konto von Rücken- und Gelen-

kerkrankungen. Experten erwarten einen weiteren Anstieg um vier Pro-

zent in den nächsten Jahren. Viele dieser Erkrankungen sind auf falsches 

Sitzverhalten zurückzuführen. Oft liegen die Ursachen aber auch viel 

tiefer – nämlich bei den Füßen“, sagt der Einlagenspezialist.

Laufanalyse, Back-Check, Beweglichkeitstest und mehr wurden von Ar-

beitnehmern und auch von ihren Chefs gut angenommen. Wie hoch der 

Stressfaktor bei jedem einzelnen bereits ist, machten Tanja Korell und 

Pia-Marie Wartmann von Praeventica in ihrem Stresstest deutlich. Bera-

ter von IHK und AOK informierten darüber hinaus die Unternehmer, wie 

sich Gesundheitsförderung auch in ihrem Betrieb anwenden lässt. Das 

alles zeige eindrucksvoll, wie leicht sich betriebliche Gesundheitsförde-

rung mit geringem Mitteleinsatz in jedem Betrieb und an jedem Arbeits-

platz einsetzen lasse, war die einhellige Meinung vieler Unternehmer.

Axel Klapdor / Foto: IOS

11
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Eine Praxis unter vielen Dächern
5 Jahre TPW: Zusammenschluss von Ärzten vieler Fachrichtungen in Willich

Die Teilpraxisgemeinschaft Dr. Weber & Partner (TPW) ist ein im Jahr 

2006 gegründeter Zusammenschluss von in eigener Praxis arbeitenden 

Hausärzten und Fachärzten in Willich und am linken Niederrhein. Die 

gemeinsame ärztliche Berufsausübung umfasst die schnelle, fachü-

bergreifende Diagnostik bei akuten Beschwerden und chronischen 

Erkrankungen, sowie die vorbeugende Behandlung bei bestehenden 

Risikofaktoren, Früherkennungsuntersuchungen, fachübergreifende 

Check-up-Untersuchungen und Untersuchungen zur betrieblichen Ge-

sundheitsförderung (§ 3 Nr. 34 EstG). 

Rechtsform der TPW ist die Partnerschaftsgesellschaft. Vertreten wird 

sie durch die beiden Geschäftsführer Dr. Albert P. Rutscheidt (Facharzt 

für diagnostische  Radiologie in Willich) und Dr. Peter Paterok (Facharzt 

für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde in Viersen). 

Die TPW hatte von Beginn an die Unterstützung der lokalen Politik, insbe-

sondere durch den Bürgermeister der Stadt Willich, Josef Heyes, den da-

maligen Landesgesundheitsminister Karl-Josef Laumann (Vorsitzender 

der CDU-Landtagsfraktion NRW) sowie Uwe Schummer (MdL). Schon bei 

der Gründung galt die TPW beim Bundesministerium für Gesundheit als 

Vorbild und ist heute ein funktionierendes Beispiel für die durch Neure-

gelungen im ärztlichen Berufsrecht möglich gewordenen neuen Formen 

der ärztlichen Zusammenarbeit. 

Die TPW bietet einen hohen Facharztstandard, optimale Patienten-

versorgung und Behandlungsqualität in Verbindung mit exzellentem 

Service und Beratung. Die Untersuchungen und Behandlungen bei den 

Partnerärzten werden für den Patienten über eine „Service-Hotline“ 

zentral organisiert - idealerweise so, dass alle Termine an einem Tag 

wahrgenommen werden können. Das spart den Patienten Zeit und er-

möglicht schnelle, kompetente Diagnosen - meist an einem Tag, in an-

genehmer ambulanter Atmosphäre, einen zeitnahen Behandlungsbeginn  

und Therapie auf qualitativ hochwertigem Facharztniveau. Häufig kann 

so eine stationäre Behandlung vermieden werden. Die standardisierte 

Behandlungsdokumentation wird sofort erstellt. Der Patient erhält dazu 

vor seinem ersten Termin eine Mappe mit allen wichtigen Informationen, 

wie Terminen, Anfahrtsbeschreibungen und einen Fragebogen zur Qua-

litätssicherung. 

Arbeitgeber können - im Rahmen der betrieblichen Gesundheitsförde-

rung - zur Verbesserung des allgemeinen Gesundheitszustands (sog. 

Primärprävention) - für jeden Arbeitnehmer bis zu 500,- € pro Jahr als 

steuerfreie Zuwendung investieren (Als indirekte Lohnleistungen nach §§ 

20 und §§ 20a SGB V und § 3 Nr. 34 EstG). Beispiele hierfür sind betrieb-

liche Gesundheitsuntersuchungen, Check-up-Untersuchungen von be-

trieblich bedingten oder persönlichen Risikofaktoren, z.B. Belastungen 

am Bewegungsapparat und psychische Belastungen („Burn-Out-Check“), 

u.v.m. Die TPW – Ärzte führen solche Untersuchungen in Kooperation 

durch. Individuelle Angebote können mit der Geschäftsführung der TPW 

vereinbart werden. 

Die Kosten der TPW - Leistungen werden von privaten Krankenversiche-

rungen übernommen oder können als Selbstzahlerleistungen in Anspruch 

genommen werden. Im Rahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung 

werden die Leistungen durch den Arbeitgeber getragen. Für sämtliche 

erbrachten Leistungen der Partnerärzte wird eine gemeinsame Rech-

nung erstellt. 

Foto: TPW
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500 Euro pro Mitarbeiter
Gesundheitsvorsorge wird steuerlich begünstigt

Gesundheitsprävention durch Betriebe hat viele Vorteile. Solche Maß-

nahmen steigern die Arbeitszufriedenheit und -motivation der Mit-

arbeiter. Außerdem soll die Produktivität steigen, die Ausfallszeiten 

sollen sinken. 

Und: Prävention durch Betriebe wird steuerlich begünstigt (500 Euro 

jährlich pro Mitarbeiter nach §3 Nr. 34 ESTG). Unter www.dnbgf.de findet 

man ausführlich alle Einzelheiten. Allerdings fallen Zuzahlungen an Mitar-

beiter für Sportvereine oder Sportstudios ausdrücklich nicht darunter.

Der Schiefbahner Internist Dr. Heiner Scholich gibt ein Beispiel für 

sinnvolle Vorsorge-Maßnahmen: „Eine wichtige präventive Maßnahme 

in dieser Richtung betrifft die Volkskrankheit Rückenbeschwerden. Es 

gibt vielfach gute Erfahrungen mit Übernahme der Kosten für die Orga-

nisation von Rückenkursen während der Arbeitszeit im Betrieb durch 

Physiotherapeuten.“ 

Empfehlenswert wäre laut Scholich im Rahmen der Vorsorgethemen 

ebenfalls eine betrieblich organisierte Grippeschutzimpfung, um zu den 

Zeiten der jährlich auftretenden Grippeepidemie Ausfallszeiten in den 

Betrieben deutlich zu reduzieren: „Die Grippeschutzimpfung wird von 

den gesetzlichen Krankenkassen in der Regel nur für über 60-jährige 

und chronisch kranke Patienten bezahlt. Empfohlen wird diese Impfung 

dennoch für alle Menschen, die viel beruflichen Kontakt zu anderen Men-

schen haben. Durch eine solche Maßnahme, die eventuell auch steuerlich 

gefördert wird, könnten die Ausbreitung der Krankheit in Firmen und Be-

trieben zur Grippezeit deutlich reduziert werden und damit die für den 

Arbeitgeber wichtigen Ausfallszeiten der Mitarbeiter gesenkt werden.“

Ärztenetz Linker Niederrhein

Scholich empfiehlt daher, seinen Hausarzt zu kontaktieren, oder aber 

sich an das Ärztenetz Linker Niederrhein zu wenden, dessen Vorsitzen-

der er ist. Das Ärztenetz Linker Niederrhein ist ein Zusammenschluss von 

ungefähr fünfzig niedergelassenen Ärzten aller Fachrichtungen im Raum 

Willich, St. Tönis und Teilen von Viersen mit dem Ziel, lokale Interessen 

gegenüber kassenärztlicher Vereinigung (KV) und Krankenkassen zu 

vertreten. 

Scholich: Wir sind in Vereinsform organisiert, im Gegensatz zu vielen 

ärztlichen Netzwerken, die als Genossenschaft organisiert sind, mit dem 

Ziel und der gesetzlichen Möglichkeit, Geld zu verdienen und an seine 

Mitglieder auszuschütten. Dieses Geld wird durch Verträge mit Kranken-

kassen oder Pharmafirmen verdient. Im Gegensatz dazu ist das Ärzte-

netz linker Niederrhein ein Verein, in dem kein Geld verdient werden darf, 

so dass wir unseren Schwerpunkt in der Förderung der Zusammenarbeit, 

Fortbildung und standespolitischer Vertretung sehen. 

In regelmäßigen Abständen organisieren wir Fortbildungen über pra-

xisnahe Themen, wie zum Beispiel Hygienemaßnahmen, Abrechnungs-

neuigkeiten und ähnliche Themen, die den einzelnen Praxisbetreiber bei 

der Umsetzung viel Zeit und Energie kosten würden. Vertreter unseres 

Ärztenetzes wurden in die Vorstände von Ärztekammer und Kassenärzt-

licher Vereinigung des Kreises Viersen gewählt und versuchen dort, die 

lokalen Interessen des Willicher Raumes zu vertreten.

Foto: Halle 22
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5 Fragen an...
... Simone Küppers, Badmanagerin „De Bütt“

WIR: Frau Küppers, „De Bütt“ ist ein weit 

über Willich hinaus beliebtes Sport –und 

Freizeitbad, das nicht nur zum Schwimmen 

einlädt. 2010 kamen 500.000 Besucher. Was 

ist das Besondere an „De Bütt“?

Küppers: Zunächst einmal hat man bei Pla-

nung und Bau des Bades erkannt, dass die 

Gäste nicht ausschließlich ihre „Bahnen zie-

hen“ möchten, sondern ein breit gefächertes 

Angebot in Anspruch nehmen. Freizeit kann 

man eben auf unterschiedliche Art und Weise 

gestalten. Wir bieten neben den „normalen“ 

Schwimmmöglichkeiten, den Spiel- und Klein-

kinderbereichen, Gastronomie, Boutique 

und unseren Kursen von Babyschwimmen bis 

zum Silber-Gold-Schwimmkurs auch spezielle Fitness-Programme an. 

Das sind Angebote, die vor allem das Herz-Kreislauf-System stärken und 

sich, da im Wasser nur ca. zehn Prozent des Eigengewichts spürbar sind, 

auch für Menschen eignen, die sich an Land aufgrund ihres Gewichts 

eher schwer tun, körperlich aktiv zu werden. Ich nenne da drei Beispiele: 

Aquafit ist ein kostenfreies Wassergymnastikangebot, an dem dreimal 

pro Woche alle Schwimmbadbesucher teilnehmen können. Aquajogging 

wird im Kurssystem angeboten, und Aqua-Cycling ist – ähnlich wie das 

Spinning im Fitnessstudio – Radfahren im Wasser zur Musik. 

WIR: Wie wichtig ist Schwimmen für die Gesundheit?

Küppers: Grundsätzlich ist es ja die Bewegung an sich, die für die Ge-

sundheit sehr  wichtig ist. Und dann kommt es auf Vorlieben und körper-

liche Fähigkeiten an. Und da kann das Schwimmen für sich in Anspruch 

nehmen, dass es eine geringe Verletzungsgefahr birgt, den Kreislauf 

ankurbelt, gelenkschonend ist, vielfältige Bewegungsabläufe ermöglicht 

und als Ausdauersport geschätzt wird. Man muss es natürlich richtig ma-

chen – aber dafür haben wir ja ausgebildete Fachkräfte am Beckenrand, 

die Hilfestellungen geben und auf Fragen zu den einzelnen Schwimm-

stilen Antwort geben können. Auch Übungsformen, bei denen man im 

Wasser steht, sind nicht zu unterschätzen. Das ist besonders für ältere 

Menschen wichtig. Wir haben zum Beispiel eine Osteoporose-Gruppe, 

deren Teilnehmer durch die regelmäßige Gymnastik ihre Werte nachweis-

lich verbessert haben. Wir haben unser Bewegungsangebot in den letz-

ten Jahren kontinuierlich ausgeweitet, zuletzt durch Aqua-Boxing- und 

Aqua-Step-Angebote. Mancher wird staunen, wie viele Fitnessgeräte 

man auch im Wasser nutzen kann.

WIR: Also dienen Schwimmen und Fitness in „ De Bütt“ der Gesund-

heitsvorsorge?

Küppers: Unbedingt. Wir stellen gerne über die Kursbeteiligung auch 

Bescheinigungen für Arbeitgeber oder für Krankenkassen mit Bonus-

systemen aus. Leider stellen die Krankenkassen den Beruf des Fachan-

gestellten für Bäder in Bezug auf die Durchführung von Kursangeboten 

noch nicht mit den Therapeuten gleich, somit werden Zuschüsse für 

die Kurse nicht gewährt. Übrigens kann jeder unsere Angebote kennen 

lernen und ausprobieren: Je zweimal im Jahr heißt es „De Bütt bewegt 

sich“. Hier zahlt man den regulären Eintritt und kann an den kostenfreien 

Schnupperangeboten teilnehmen, nächster Termin ist der 9. Oktober 

2011. Bei den “Stunden der Entspannung“  gibt es unter anderem Slow-

Aqua-Cycling – auch dies eine Gelegenheit unverbindlich auszuprobie-

ren, wie man im Wasser radelt.

WIR: Entspannung ist ein gutes Stichwort: In „De Bütt“ geht es nicht 

nur um den Sport.

Küppers: Das stimmt. Die Gäste können bei uns auch die Seele baumeln 

lassen. Wassertemperaturen in der Halle zwischen 28 und 33 Grad, 

Massagedüsen, Strömungskanal, Whirlpools, Whirlliegen und Nacken-

dusche sorgen für Entspannung. Ebenso wie der Saunabereich mit Fin-

nischer Sauna und Dampfbad. Massage, Solarium und Hydro-Jet runden 

das Angebot ab. Auch das ist wichtig für die Gesundheit.

WIR: Welche Möglichkeiten für Sport und Spiel bietet „ De Bütt“ im 

Außenbereich?

Küppers: Hier haben wir bei der Umgestaltung der Freibades im Jahr 

2009 an alle Besuchergruppen gedacht. Es gibt weiterhin ein Sport-

becken, jetzt mit acht Bahnen über eine 25m-Strecke. Das ehemalige 

Nichtschwimmerbecken wurde in ein Erlebnisbecken umgewandelt mit 

Wellnesseinrichtungen für die Erwachsenen und Spielmöglichkeiten 

für Kinder und Jugendliche. Zusätzlich gibt es ein Aktionsbecken, das 

als Landebereich für die neue Breitrutsche dient und zudem aufgrund 

seiner Größe und Tiefe für Kursangebote und Wasserspiele geeignet ist. 

Ganz neu ist auch das Babybecken mit Sprühigel, wasserspritzendem 

Seehund und Schiffchenkanal, alles durch Sonnensegel beschattet. Auf 

der Wiese gibt es Felder für Beachvolleyball, Badminton, Speedminton, 

Fußball und Basketball und mit den Kleinen geht es auf  Bobbycarbahn 

und Spielplatz. Im Planungsbeginn befindet sich ein Energiespielplatz. 

Hier wollen wir aufzeigen, wie man mit verschiedenen Möglichkeiten der 

Energieerzeugung Spielgeräte wie Wassersprüher, Duschen, Schaufel-

räder oder Ähnliches  betreiben kann. Die Vision dahinter  ist, dass sich 

Willicher Firmen dort mit ihren Ideen und Produkten einbringen und da-

raus eine Art Energielehrpfad für Kinder aus Tageseinrichtungen und 

Grundschulen entsteht, die dort ausprobieren können, wie Wasser, Luft 

und Sonne zur Energieerzeugung eingesetzt werden. Unternehmen, die 

Lust haben, sich zu beteiligen, sind herzlich dazu eingeladen. 

Mit der Gesamtheit unserer Angebote wollen wir  Willichs „De Bütt“ als 

generationsübergreifende Freizeiteinrichtung präsentieren. 

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.
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Breites Spektrum an moderner Medizin
Schon seit 1872: Katharinen-Hospital ist medizinischer Versorger für Willich

Innere Medizin, Chi-

rurgie, Ambulanzbe-

trieb - das Willicher 

Katharinen-Hospital 

ist ein modernes Kran-

kenhaus der Grund-

versorgung. „Wir 

bieten mit unseren 

Fachabteilungen ein 

breites Spektrum hier 

vor Ort an, sowohl mit unseren ausgezeichneten Fachkräften als auch 

mit modernster Ausstattung – zum Beispiel in der Röntgenabteilung - und 

gezielten Kooperationen“, sagt Geschäftsführer Stefan Knöfel. Seit 1872 

besteht das Katharinen-Hospital; 2007 wurde das Haus Partner der St. 

Augustinus-Kliniken Neuss. Knöfel: „Durch diesen Zusammenschluss ha-

ben sich viele Synergien ergeben, die unseren Patienten zugute kommen. 

So sind wir beispielsweise in das hervorragende Labor-System integriert 

und kooperieren mit Seniorenheimen und anderen Gesundheits- und So-

zialeinrichtungen in der ganzen Region.“

Das Katharinen-Hospital bietet im 

Rahmen der Gesetzlichen Kranken-

kassen auch einen umfassenden 

Gesundheits-Check sowie die 

Leistungen der Magen-Darm-

Vorsorge an; Chefarzt der Inneren 

Medizin ist Dr. Walter Ormann. Sein 

Kollege aus der Chirurgischen Ab-

teilung, Dr. Gerd-Uwe Neukamp, hat 

eine Zulassung als Durchgangsarzt. 

„Das bedeutet, er ist der richtige Ansprechpartner bei Arbeitsunfällen 

– für die vielen Unternehmen in Münchheide und den übrigen Willicher 

Gewerbegebieten sicherlich ein beruhigender Gedanke“, so Knöfel. Au-

ßerdem haben fünf Hals-Nasen-Ohren-Ärzte aus der Region Belegbetten, 

darunter auch Dr. Walter Olk aus Willich.

Voraussichtlich Ende Juni wird der neue Anbau des Katharinen-Hospitals 

in Betrieb genommen. Zwei Stationen mit insgesamt 73 Betten sind dort 

entstanden, jedes Patientenzimmer mit eigenem, barrierefreiem Bad und 

insgesamt moderner Ausstattung und farbenfrohem Ambiente. Auch An-

gebote für Demenz-Patienten sind dort geplant.

Katharinen-Hospital

Bahnstraße 26

47877 Willich

T (02154) 494-0

F (02154) 494-120

info@krankenhaus-willich.deDr. Walter Ormann. Dr. Gerd-Uwe Neukamp

Fotos: Katharinen-Hospital
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Mittags in Münchheide: Auswahl zwischen Tupperdose und Tagesmenue
Umfrage: Wie versorgen sich Willicher Beschäftigte in ihren Pausen?

Ein paar Tausend Beschäftigte gibt es in den Gewerbegebieten der 

Stadt Willich – und sie alle müssen essen. Eine Firmenkantine wie es sie 

für die Mitarbeiter bei der Schunk Ingenieurkeramik GmbH in Münch-

heide gibt, ist die Ausnahme. Nicht überall in Willich findet die arbeitende 

Bevölkerung die gleichen Bedingungen vor, wenn es ums Essen in der 

Mittagspause geht. 

Bei den Stadtwerken in Alt-Willich beispielsweise haben die 150 Mitarbei-

ter die Auswahl unter Restaurants in nächster Umgebung. Direkt im Erd-

geschoss ist ein Chinese, bei dem es Mittags ein Buffet gibt, Bäcker und 

Schnellimbisse in der direkten Nachbarschaft. Beim Rewe-Markt gibt 

es portionsweise vorbereiteten Salat, mittwochs kommt ein Wagen mit 

frischem Fisch und Back-Fisch, der ebenfalls gern genutzt wird. „Wir ha-

ben außerdem einen schönen Sozialraum, in dem sich viele etwas warm 

machen, was sie von zuhause mitgebracht haben“, sagt Personalchefin 

Simone Wilms. „Das riecht immer sehr lecker!“

„Ich fahre meist nach Münchheide rüber“, sagt Bernt Lücke, Inhaber von 

Elektro-Lücke im Gewerbepark Stahlwerk Becker. Die meisten seiner 21 

Mitarbeiter sind unterwegs, auf unterschiedlichen Baustellen an unter-

schiedlichen Orten und nehmen entweder etwas mit oder versorgen sich 

vor Ort. „Ich gehe gern in Pfeiffer‘s Essbar. Dort gibt es jeden Tag drei 

verschiedene Mittagsmenüs mit Hausmannskost, das mag ich.“ Diese 

Adresse ist auch bei den Mitarbeitern von Tölke und Fischer angesagt, 

die außerdem auch Cena Bona frequentieren. Auch die 20 Beschäftigten 

von Concept4Net aus dem Gebiet Münchheide und PL Cargo kennen di-

ese Adressen, nutzen auch den Döner und bestellen bei Pizzerien. Eben-

so wie die acht bis zehn Mitarbeiter der Halle 22, die mittags in Einsatz 

sind. „Meist bestellen wir übers Internet“, sagt die Inhaberin Edith Gribs-

Lintner. Die Mitarbeiter von GapCon nutzen oft auch das Angebot von 

Catering-Unternehmen. Ganz zufrieden ist Nicolas Kühnel, Geschäfts-

führer der Supply Chain Factory GmbH: „Eigentlich gibt es hier im Um-

kreis alles, von der Bäckerei in Wekeln über Baguetterie und Pizzeria an 

der Bahnstraße und den Restaurants in Münchheide.“

Für die Firma ABZ-Zaunvertrieb GbR am Rand von Neersen Richtung 

Anrath sieht es schlechter aus. „Bei uns ist ja nichts“, sagt Inhaber Ah-

met Batur. Auch hier wird schon mal bestellt. „Meist setzen wir uns alle 

gemeinsam in den Sozialraum und nehmen ein spätes, ausgiebiges Früh-

stück mit Brötchen und Aufschnitt zu uns“, erzählt er. Dann habe man 

mittags noch keinen Hunger. Bei ihm arbeiten vier bis fünf Mitarbeiter 

in der Verwaltung, die Monteure sind meist außer Haus und versorgen 
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Mittags in Münchheide

sich vor Ort. Weil sich im Baubetrieb der Stadt in Neersen die Situation 

ähnlich darstellt, bringen sich die Mitarbeiter meist etwas zu essen mit. 

„Für mich ein Salätchen“, sagt der Leiter Bernd Kuhlen. „Wer mich kennt 

weiß, dass das sinnvoll ist.“ Die Kolonnen für den Außenbereich haben 

oft das traditionelle Butterbrot im Gepäck. Ganz anders ist die Situation 

für die rund 120 städtischen Mitarbeiter im Schloss und im Technischen 

Rathaus. „Wir können ja zumindest im Sommer in die Orangerie im Park 

gehen“, sagt Rosemarie Wahlefeld von der Pressestelle der Stadt. Bei 

gutem Wetter könne man da auch in kurzer Zeit „Erholung tanken“. Doch 

auch hier bringen sich viele etwas mit. „Und jetzt kann man ja auch in den 

neuen Kaiser‘s-Markt gehen und sich einen Salat holen.“ Manche nutzen 

bei gutem Wetter auch die Eisdiele.

Für die städtischen Mitarbeiter in Schiefbahn im Verwaltungsgebäude 

am St. Bernhard Gymnasium gibt es kaum eine Möglichkeit, mittags in 

näherer Umgebung essen zu gehen. „Ich bringe mir meist einen Joghurt 

mit“, sagt Doris Thiel, Geschäftsführerin des Festspielvereins. „Und ei-

nen Apfel. Das ist gesund.“ 

Britta Meyer-Ludewig von der Firma Meyer Logistics hat sich unter ih-

ren 40 Verwaltungsmitarbeitern umgehört. „Die Hälfte wohnt so nahe 

am Betrieb, dass sie mittags nach Hause fahren können, wo sie bekocht 

werden“, hat sie herausgefunden. Die anderen gehen zum Bäcker oder 

zu einem Döner-Imbiss. „Die haben schon gesagt, dass es hier eigentlich 

nichts gibt“, berichtet sie weiter. Damit sich die 100 Fahrer des Spedi-

tions-Unternehmens gesund ernähren können, stünde in jeder der eben-

falls 100 LKW-Kabinen ein Kühlschrank zur Verfügung: „Da decken sie sich 

mit frischen Sachen ein, bevor es los geht.“

Mittags in Münchheide: Auswahl zwischen Tupperdose und Tagesmenue

Foto: Stock/LWS
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Shuttlebus nach Münchheide
Aus Düsseldorf langer Weg zum Arbeitsplatz / Stadt bietet Lösung an

Für Maria Gerontopoulou beginnt und endet der Arbeitstag immer mit 

einem kleinen Ärgernis: Der Anschluss von ihrer Straßenbahn aus Düs-

seldorf heraus an den Bus nach Willich passt nicht. „Eigentlich reicht der 

Bus um 7.20 Uhr, aber ich muss immer eine Bahn früher nehmen und dann 

lange warten, um diesen Anschluss zu bekommen, und abends ist die 

Bahn schon weg, wenn der Bus am Haus Meer ankommt. Und manchmal 

kommt der Bus auch gar nicht“, sagt die Assistentin der Geschäftsfüh-

rung bei der Toyo Tire Europe GmbH an der Halskestraße in Münchheide. 

So wie ihr geht es in diesem Unternehmen noch fünf anderen Kollegen 

sowie zahlreichen Mitarbeitern anderer Unternehmen in Münchheide und 

im Stahlwerk-Gelände.

Die Klagen haben auch die Stadt Willich erreicht – und die bietet jetzt eine 

Lösung an: Auf Anfrage hat die Brings Reisen GmbH der Stadt das Ange-

bot unterbreitet, montags bis freitags zwischen Bahnhof Osterath und 

Otto-Brenner-Straße in Münchheide einen Shuttle-Bus einzusetzen, 

der morgens vor 8 Uhr und nachmittags ab 17 Uhr mehrere Haltestel-

len abfährt. Die Kosten von monatlich mindestens 3600 Euro müssten 

auf die Nutzer beziehungsweise Unternehmen umgelegt werden, deren 

Mitarbeiter den Service nutzen. Christian Hehnen von der Willicher Wirt-

schaftsförderung: „Je mehr mitmachen, desto besser. Wer Interesse hat, 

kann sich bei mir melden. Und wenn dieses Angebot angenommen wird, 

können wir uns auch einen Shuttle-Bus von und zum Anrather Bahnhof 

vorstellen.“ Caroline Kessel arbeitet bei Rohm und steigt am Bahnhof 

Osterath um. Sie würde den Shuttle-Service begrüßen, beklagt aber den 

weiten Weg, den sie und ihre Kollegen, die mit dem Bus kommen, von der 

Haltestelle zur Firma zurücklegen müssen: „Eine zusätzliche Haltestelle 

wäre gut.“ Maria Gerontopoulou sieht in dem Angebot für sich keinen 

Nutzen: „Das ist sicher interessant für die Kollegen, die mit der Bahn  

fahren, nicht für die, die die U 76 nutzen.“
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 Wieder da: Fitness und After Work Gymnastik im Schlosspark	

Nach dem Erfolg im 

vorigen Jahr gibt es auch 

in diesem Jahr wieder 

ein Fitnessprogramm im 

Schlosspark. Auf Initiative 

von Charly Hübner von der 

Stadt Willich findet unter 

Leitung der Wellness-

trainerin Anita Reimann, 

Inhaberin von Physio 22, 

bis September zweimal in 

der Woche Gymnastik statt: jeden Montag um 18 Uhr Abendgymnastik 

„After work Gymnastik“, jeden Donnerstag um 8 Uhr Morgengymnastik 

„Fit in den Tag“ (Herz-Kreislauf-Training/ Stretch und Relax). Die Teilnah-

me ist kostenlos, Spenden für einen guten Zweck sind möglich, benötigt 

werden lediglich eine Gymnastik-Matte, bequeme Kleidung – und bei 

Regen wird durch den Schlosspark gewalkt. Auch wie im Vorjahr wird 

dieses Angebot von Physio 22, IOS-Technik und der AOK unterstützt. Auf 

unserem Bild bei der Vorstellung der Aktion von links Initiator Charly 

Hübner, die Sponsoren Axel Klapdor (Geschäftsführer IOS-Technik), AOK-

Geschäftsstellenleiterin Ulrike Reemers, Anita Reimann von Physio 22 

sowie die Technische Beigeordnete Martina Stall.

 Spende der Werbegemeinschaft Schiefbahn

 

Im Kaiserhof überreichte die Werbegemeinschaft die Spende: (von links) 

Edgar Hoymann, Guido Herbrich, Hans Brocker, Rainer Höppner, Kerstin 

M. Goertz, Yasuo Inadome, Björn Andres sowie Kommunionkinder der 

Schule „Im Mühlenfeld“. Der spontane Spendenaufruf der Schiefbahner 

Werbegemeinschaft zur Hilfe für Japan brachte 2.400 Euro zusammen. 

Zum Maifest hatte die Werbegemeinschaft, mit Unterstützung der Spar-

kasse Krefeld Spardosen in den Geschäften und an den Aktionsständen 

platziert. Die Dosen wurden von den fünf Schiefbahner Kindergärten 

gestaltet. Die Werbegemeinschaft hatte die Besucher des Maifestes 

gebeten, 1 Euro zu spenden. Das japanische Sprichwort, als Motto der 

Aktion: „Wenn die kleinen Münzen getreulich gesammelt werden, kommt 

ein Schatz zusammen“; sollte dabei verdeutlichen, dass auch der kleinste 

Betrag zur großen Hilfe beitragen kann. Viele Besucher des Maifestes 

spendeten spontan, auch höhere Beträge, weil alle Kinderaktionen wieder 

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Morgengymnastik und Mitgliederzuwachs

gratis angeboten wurden. Das natürlich auch nur durch Unterstützung 

der Sponsoren des Maifestes. Auch der Riders Football Club, die Hans 

Brocker KG, Frank Kirsch, der einen Mitschnitt des Willicher Konzertes zu 

Gunsten der Japan Hilfe auf CD verkaufte, sowie die Kommuniongruppe 

der Schule „Im Mühlenfeld“ aus Alt-Willich spendeten Beträge zusätzlich. 

Der gesammelte Betrag wurde jetzt an Yasuo Inadome vom Japan Club 

Willich überreicht. Der Betrag geht an das Waisenhaus in Soma, einer 

Stadt im Katastrophengebiet von Japan, die besonders unter dem Erd-

beben und Tsunami gelitten hat und in dessen Verlauf viele Kinder ihre 

Eltern verloren haben.

 GWW begrüßt sein 100. Mitglied

Fast genau auf den Tag ein Jahr nach seiner Gründung hat der Gebäude- 

und Wohnungseigentümerverein Willich (GWW) sein 100.Mitglied 

aufgenommen: Ralf Rosocha (links) aus Willich. „Ich finde es gut, dass 

es eine solche Interessenvertretung hier vor Ort gibt, deshalb bin ich 

beigetreten“, sagt der Schornsteinfegermeister. GWW-Vorsitzender 

Ralf Viehmann (rechts) über die 100. GWW-Mitgliedschaft: „Es ist nicht 

nur erfreulich, dass unser Verein so stetig wächst – Mitglieder wie Ralf 

Rosocha sind auch für unseren Netzwerkgedanken von Interesse: Er ist 

ja nicht nur Schornsteinfegermeister, sondern zum Beispiel auch Brand-

schutztechniker und Gebäudeenergie-Berater, der Energieausweise 

ausstellen kann. Ich denke, er kann auch unseren anderen Mitgliedern 

manchen Tipp geben.“ Die Hauptversammlung des GWW ist übrigens am 

Mittwoch, 6. Juli, ab 19 Uhr im Tagungsraum der Firma Elektro Lücke an 

der Walzwerkstraße 10 im Gewerbepark Stahlwerk Becker.

 Heyes gratuliert 21 „frischgebackenen“ Meistern

„Der Erfolg gehört den Tüchtigen!“ Diesen Satz hat jetzt Bürgermeister 

Josef Heyes einem Gratulationsschreiben vorangestellt, das er an alle 

21 „frischgebackenen“ Willicher Meisterinnen und Meister geschickt hat: 

„Sie haben vor der Handwerkskammer Düsseldorf die Meisterprüfung 

bestanden. Hierzu möchte ich im Namen der Bürgerinnen und Bürger 

sowie des Rates unserer Stadt Willich - aber auch ganz persönlich - herz-

lich gratulieren“, so Heyes, der betont, dass durch den Präsidenten der 

Handwerkskammer Düsseldorf, Professor Wolfgang Schulhoff, deutlich 

hervorgehoben worden sei, welch „wichtige Säule die Handwerksmeister 

im Wirtschaftspotential der Bundesrepublik Deutschland“ bilden – dies 

gelte, so Heyes, „auch und besonders für den Wirtschaftsstandort und 
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Chinesen im Schloss, Landschaftsgärtner im Wettbewerb

die Wirtschaftskraft unserer Stadt Willich“. Aus Willich waren bei der 

62. Meisterfeier der Handwerkskammer Jennifer Ladwig, Elke Motes, 

Melanie Verlaak, Tanja Wienands, Markus Destruelle, Mathias Pauen, 

Christian Snellen, Marcel Hellwig, Marc Foltmann, Yves Kruse, Manuel 

Hecke, Benjamin Kain, Michael Kleiner, Christian Widecki, Oliver Zell-

mann, Stephan Mertens, Krzysztof Chomicz, Tim Korosec, Marc Hem-

schrot und Hanno Schöler verabschiedet worden: Meister ihres Fachs 

als Elektroinstallateur, Installateur und Heizungsbauer, Kälteanla-

genbauer, Kraftfahrzeugtechniker, Maler- und Lackierer, Metallbauer, 

Landmaschinenmechaniker oder Friseur.

 Neuer Mietspiegel mit Stand Januar 2011 zu haben

Neu aufgelegt worden ist mit Stand Ende Januar 2011 der Mietspiegel für 

die Stadt Willich: Ab sofort ist er in allen Stadtteilbüros und auch beim 

Team Wohnungsstelle (Verwaltungsgebäude St. Bernhard Gymnasium, 

Albert-Oetker-Str. 98-102) zu haben. Inhaltlich gibt es eine Änderung: Es 

wurde eine neue „Baualtersstufe“ für Häuser mit Baujahr ab 2009 ein-

gefügt. „Ansonsten sind die Mieten in der Stadt Willich im Durchschnitt 

gleich geblieben“, so Marco Härtel von der Stadt Willich, der außerdem 

noch einen Tipp bereithält: Den neuen Mietspiegel kann man via Net über 

die Willicher website unter dem Suchbegriff „Mietspiegel“ finden und als 

pdf-Datei zum Ausdrucken runterladen.

 Chinesische Delegation aus Heilongjiang im Schloss Neersen

Mit einem mandarinischen „Ni hao“ (chinesisch, übersetzt heißt es „Du 

gut“ und wird wie „Guten Tag“ benutzt) begrüßte Bürgermeister Josef 

Heyes Gäste aus dem Reich der Mitte: Eine offizielle chinesische Unter-

nehmerdelegation der nordchinesischen Provinz Heilongjiang bereiste 

unter der Leitung des Direktors des „Department of Science and Tech-

nology“, Zhang Ye, mehrere wichtige deutsche Wirtschaftsstandorte. Im 

Rahmen dieser Reise machte man auch in Willich Station und informierte 

sich im Schloss aus erster Hand von den Möglichkeiten, die Willich als 

potentieller Standort zu bieten hat. Hauptsächlich, so Christian Hehnen 

von der Willicher Wirtschaftsförderung, „stammen die Delegationsteil-

nehmer aus dem Bereich medizinischer und pharmazeutischer Unter-

nehmen“. Die Provinz Heilongjiang liegt mit 38 Millionen Einwohnern im 

Nordosten der Volksrepublik China, grenzt im Norden und Osten an Rus-

sland, und im Westen an die Innere Mongolei. In der Hauptstadt Harbin 

findet seit 1963 alljährlich das so genannte Eislaternenfest statt: Aus 

Eisblöcken werden Skulpturen geschaffen und farbig ausgeleuchtet.

 Jakob-Krebs-Straße: Sperrungen bis September

Mit abschnittweisen Fahrbahn-Vollsperrungen muss man seit Ende Mai 

längs der Jakob-Krebs-Straße in Anrath rechnen: Länger dauernde Ka-

nalsanierungsarbeiten sind der Grund, und wegen der Lage des Kanals 

können die Arbeiten nur unter Vollsperrung für den fließenden Verkehr 

und nur abschnittsweise erfolgen. Die Arbeiten werden bis etwa Septem-

ber dauern. Die von den jeweiligen Sperrungen betroffenen Buslinien 

werden je nach Bauabschnitt Umleitungen fahren, für die dann auch 

temporäre Haltverbote eingerichtet werden. Zur Übersicht die geplanten 

Bauphasen und voraussichtlichen Zeiten:

	 Bauphase 1: 	 bis voraussichtlich Mittwoch, 8. Juli

		  Fahrbahn-Vollsperrung der Jakob-Krebs-Straße  

		  zwischen Gietherstraße und Lindenstraße

	 Bauphase 2.1: 	 Donnerstag, 9. Juli, bis Mittwoch, 13. Juli

		  Fahrbahn-Vollsperrung der Jakob-Krebs-Straße  

		  zwischen Lindenstraße und Johannes-Marsch- 

		  ang-Straße

	 Bauphase 2.2: 	Mittwoch, 13. Juli, bis Dienstag, 2. August

		  Fahrbahn-Vollsperrung der Jakob-Krebs-Straße  

		  zwischen Wilhelm-Teuwen-Straße und Einfahrt  

		  ALDI

	 Bauphase 3: 	 Dienstag, 2. August, bis Freitag, 9. September

		  Fahrbahn-Vollsperrung der Jakob-Krebs-Straße  

		  zwischen Karl-Lange-Straße und Brückenstraße

 Nachwuchswettbewerb der Landschaftsgärtner in NRW

Erneut haben die Willicher Azubis beim Nachwuchswettbewerb der 

Landschaftsgärtner in Nordrhein-Westfalen sehr gut abgeschnitten: 

Mathias Jurkschat und Kilian Hünnekens belegten in der Vorrunde Platz 

6 und qualifizierten sich damit für die Endrunde der TOP 20. Hier konnten 

sie mit Platz 13 von 212 gemeldeten Teilnehmern wieder ein tolles Ergeb-

nis erzielen – „obwohl von der Aufgabenstellung her, insbesondere der 

Herstellung einer Trockenmauer, nicht gerade das Tagesgeschäft hier bei 

uns hier bei den Gemeinschaftsbetrieben Willich gewählt war“, so GBW-

Chef Bernd Kuhlen anerkennend. Der Nachwuchswettbewerb bewegte 

sich auf dem hohen Niveau des Vorjahres: Mit wiederum 212 gemeldeten 

Teilnehmern bewies der NRW-GaLaBau-Cup im Westfalenpark Dortmund 
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Aufsichtsdienst im Schwimmbad, Infotag in der Schule

erneut seine Anziehungskraft für die Auszubildenden verschiedener 

Jahrgänge. Teilnehmen durften nur Azubi, die in 2011 nicht älter als 21 

Jahre werden. Dennoch waren es immer noch genug Interessenten, um 

106 Teams zu bilden. In der einen Hälfte des Tages zu den Themen Pflan-

zenkunde und -schutz, Betriebswirtschaft und Vermessung wie auch für 

eine landschaftsgärtnerische Spezialaufgabe. Hierbei war ein Metall-

splint an einer Schnur ins kleine Loch eines Pylons zu versenken – wobei 

der Splint an einer Baggerschaufel hing. Ebenfalls ein halber Tag war für 

eine Bauaufgabe zu verwenden. Die 20 besten Teams erhielten abends 

von Uwe Paschedag, Staatssekretär im Ministerium für Klimaschutz, 

Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes 

Nordrhein-Westfalen, ihre Qualifikationsurkunden für die Endausschei-

dung am Samstag. Bei einer fünf Stunden dauernden, umfangreicheren 

Bauaufgabe mussten sie erneut ihr Leistungsvermögen beweisen. Und 

ihre Leistungen waren laut Jury insgesamt herausragend, wie deren 

Sprecher Frank Linneweber betonte.

 „De Bütt“ bietet Aushilfsjobs für Aufsichtsdienst an

Fachangestellte für Bäder als Aushilfen sind schwer zu bekommen – 

drum kann das Willicher Sport und Freizeitbad „De Bütt“ für die Frei-

badsaison wieder Aushilfsjobs für Schüler und Studenten anbieten. 

Konkret werden Aushilfskräfte für den Aufsichtsdienst gesucht. Die 

gesuchten Rettungsschwimmer müssen mindestens 18 Jahre alt sein, 

unter anderem die körperliche und geistige Eignung für die Erfüllung der 

Aufgabe mitbringen, eine Ausbildung in Erste-Hilfe (16 Std.) und in der 

Herz-Lungen-Wiederbelebung nach der UVV „Erste-Hilfe“ Nachweis der 

Rettungsfähigkeit (DLRG-Rettungsschwimmabzeichen Silber) haben. Die 

Arbeitszeit hängt von Dienstplan und Wetter ab, Einsätze gibt es auch in 

den Abendstunden und am Wochenende, und der Erwerb des Rettungsab-

zeichens kann nach Absprache in „De Bütt“ erfolgen. Weitere Info gibt es 

bei Doris Siemer unter Telefon (0 21 54) 9 23 74 89 montags, mittwochs 

und donnerstags zwischen 8 und 12 Uhr.

 Erster Hochschultag von Stadt Willich und Hochschule Niederrhein

Erstmals gab es im Schloss Neersen am 18. Mai einen „Hochschultag“: 

Stadt Willich und Hochschule Niederrhein möchten Willicher Studienin-

teressierte in ihrer Orientierungsphase unterstützen und hatten deshalb 

den „Hochschultag im Schloss“ initiiert. Konkret stellte die Hochschule 

Niederrhein im Schloss Neersen in Vorträgen ihr Studienangebot vor, 

gleichzeitig konnten sich Schüler von der Zentralen Studienberatung der 

Hochschule in individuellen Gesprächen beraten lassen. Die Hochschule 

Niederrhein ist mit mehr als 10.780 Studierenden, zehn Fachbereichen 

und über 50 Bachelor- und Master-Studiengängen die viertgrößte Fach-

hochschule Deutschlands, in Nordrhein-Westfalen ist nur die Fachhoch-

schule Köln größer. Die Hochschule wirbt mit einer soliden akademischen 

Ausbildung, die sich besonders durch Praxisnähe auszeichne und schon 

während des Studiums zahlreiche Kontaktmöglichkeiten zu Unternehmen 

der Region biete. Auch die Eltern waren zur Informationsveranstaltung 

eingeladen, entsprechende Info- und Einladungskarten wurden am Be-

rufskolleg Willich, an der Robert-Schuman-Gesamtschule und an beiden 

Willicher Gymnasien verteilt.

 Stadtbrandmeister Metzer „fensterlt“: Kaffeepause in luftiger Höhe

Gäste hat Bürgermeister Josef Heyes 

in seinem Büro im Schloss oft, zum 

Kaffee erst Recht – diesen Weg zum 

Kaffee hatte bisher allerdings noch 

niemand genommen: Stadtbrand-

meister Thomas Metzer klopfte von 

außen ans Fenster im zweiten Stock 

des altehrwürdigen Virmondschen 

Gemäuers – und natürlich ward ihm 

aufgetan. Ulrike Janßen servierte 

Kaffee für ihren Chef und den Mann 

draußen im Korb. Hintergrund: Die 

Willicher Wehr testet aus, ob trotz der Tribünen-Aufbauten am Schloss 

in Sachen Festspiele im Fall der Fälle per Drehleiter gerettet werden 

kann, ob also die Reichweite der rund 600 000 Euro schweren Drehleiter 

reicht – es passte. Und Thomas Metzer nutzte dann auch die Chance, beim 

Bürgermeister auf einen Kaffee vorbeizuschauen – aus ungewöhnlicher 

Perspektive.

 Wieder Berufsinformationstag in der Johannesschule

Auch in diesem Jahr wird es in der Anrather Johannesschule wieder 

einen Berufsinformationstag geben, zu dem sich interessierte Un-

ternehmer anmelden können. Am Donnerstag, 29. September, haben 

Firmen von 8.30 bis 14.30 Uhr Gelegenheit, kommenden Schulabgängern 

ihre Berufe zu präsentieren und so das Berufsbild plastischer zu machen. 

„Es hat sich bewährt, wenn Unternehmen Auszubildende mitbringen, 

die den Schülern ihre Erfahrungen schildern können“, sagt Annemarie 

Poos-Zurheide, bei der Wirtschaftsförderung der Stadt Willich für die 

Organisation zuständig. Sie nimmt auch Anmeldungen entgegen unter 

Telefon (0 21 56) 9 49-3 86 oder per Mail: Annemarie.Poos-Zurheide@

stadt-willich.de

 Blaue Schafe von Tournee zurück im Schlosspark

Ende vergangenen Jahres hat Bürgermeister Josef Heyes das erste 

Schaf der Blauen Friedensherde, versehen mit Messingplakette, erhal-

ten. Damit wurde diese Aktion in Willich gestartet. Die Blauen Schafe sind 
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hier nicht unbekannt, grasten sie doch bereits vor einigen Jahren im 

Schlosspark. Seit 2008 gibt es auch eine kleine fest installierte Herde auf 

der Schlossinsel, gesponsert von der Willicher Wirtschaft und Bürgern. 

Nun kam eine weitaus größere Herde wieder in den Schlosspark Neersen, 

nachdem sie bereits durch einige Städte in Europa getourt ist. Auf grüner 

Wiese erweckt sie die Illusion einer lebendigen, friedlich weidenden 

Schafsherde mit all ihren sympathischen Assoziationen, erst auf den 

zweiten Blick erkennt der Betrachter, dass es sich bei ihnen immer um ein 

und die gleiche Figur handelt, nur in unterschiedlicher Positionierung. 

Dieser Aspekt wird, symbolisch formuliert, zur zentralen Botschaft der 

Blauschafherde. Sie möchte Denkanstöße geben und für ein friedliches 

und tolerantes Miteinander werben, auf der Basis von Wertschätzung des 

Andersdenkenden.

 Publikumsmagnet: 8. Willicher Hochzeitsmesse

Die 8. Willicher Hochzeitsmesse in den Räumen der Stadtwerke Willich 

war wieder ein großer Erfolg. Mittlerweile ein Publikumsmagnet, hat sich 

die Besucherzahl zum Vorjahr deutlich erhöht. Die Kompetenz der 23 

überwiegend Willicher Unternehmen als  Aussteller und die erfolgreiche 

Zusammenarbeit untereinander trägt maßgeblich zum Erfolg und der 

positiven Entwicklung dieser Veranstaltung bei. Dies überträgt sich auch 

auf die Besucher, die sich in einem überaus stimmungsvollen Ambiente 

sehr willkommen  fühlen und in dieser stimmungsvollen Atmosphäre 

auch gerne aufhalten. 

Außerdem sprechen die Aussteller nicht nur angehende Brautpaare an 

sondern alle, die ein großes Familienfest planen, einen runden Geburts-

tag oder sonstige große und kleine  Events. Der Organisator, Juwelier 

HaJo Heintges, Willich,  ist sehr zufrieden, ob der guten Resonanz und 

konnte sich auch bei den Stadtwerken Willich, als Partner für die Räum-

lichkeit, schon den nächsten Termin fürs neue Jahr  sichern.  

9. Willicher Hochzeitsmesse, 04. März 2012

www.willicher-hochzeitsmesse.de

Die Aussteller genießen Branchenschutz. Dennoch gibt es noch Mög-

lichkeiten dabei zu sein. Kontakt: www.trauringe-willich.de (ha-jo-

heintges@t-online.de)

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Aussteller sprechen von Erfolg, Stadt warnt vor Schwindel

HPV-Solar GmbH

Unterbruch 26
47877 Willich

Tel. 02154 - 5523
Fax 02154 - 7612

info@hpv-solar-gmbh.de
www.hpv-solar-gmbh.de

 „Adressbuchschwindel“ - Vorsicht bei unseriösen Rechnungen

Die Masche ist nicht neu, aber (leider immer noch) einträglich:  Jedes 

Jahr entsteht der Wirtschaft beträchtlicher Schaden durch sog. Adress-

buchschwindel. Unternehmern wird ein rechnungsähnliches Formular 

übersendet, das suggeriert, dass (kostenpflichtige!) Eintragungen in ver-

meintlich offizielle Register, Datenbanken oder auch gedruckte Adress-

verzeichnisse notwendig seien.Auch wer Post per Nachnahme bekommt, 

die aussieht, als käme sie vom Handelsregister, sollte auf der Hut sein. 

Das Handelsregister verschickt nämlich auf keinen Fall Gründerbriefe, die 

per Nachnahme beglichen werden müssen.

Aufgrund eines aktuellen Falles warnt die Wirtschaftsförderung der 

Stadt Willich zu besonderer Vorsicht bei Rechnungen, bei denen durch 

die Verwendung sonst für Ämter und Behörden üblicher Gestaltungs- und 

Namenselemente der Eindruck einer bestehenden Zahlungsverpflich-

tung besteht. Nicht nur, dass eine vollkommen überflüssige Eintragung 

in ein vollkommen unbedeutendes Adressverzeichnis beauftragt würde. 

Wer überweist, schließt im Kleingedruckten meist auch noch einen ko-

stenintensiven Vertrag mit womöglich längerer Laufzeit. Deshalb:  Alle 

Rechnungen genau prüfen, ehe man zum Überweisungsformular greift 

- gerade wenn die Zahlung dringend angemahnt wird.
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Firmenportrait

Zentrales Management für weltweite Transport-Netzwerke rund um die Uhr

Supply Chain Factory – Lösungen für Logistik

Logistikkosten senken, Abläufe transparent machen, Prozesse opti-

mieren und den aktuellen Status von Transporten online nachvollzieh-

bar machen - das leistet SCF. Von Willich aus steuert ein vielsprachiges 

Expertenteam weltweit Transport-Netzwerke und Logistikdienst-

leistungen. Beispielhaft für das Leistungsniveau ist die umfassende 

Betreuung für einige (amerikanische) weltweit operierende Automo-

bilzulieferer.

Der Wasserturm im Stahlwerk Becker - ein Bekenntnis zum Standort, 

von dem Geschäftsführer Nicolas Kühnel absolut überzeugt ist - symbo-

lisiert bei SCF den „Control Tower“, von dem aus das breite Spektrum 

an bedarfsgerechten Konzepten und Dienstleitungen gesteuert wird: 

Planung und Optimierung von logistischen Netzwerken, operative Ab-

wicklung der Transporte bis zur Kontrolle von Frachtrechnungen – die 

Logistik-Experten von Supply Chain Factory sorgen für Sicherheit und 

Kostenoptimierung.

Von diesem professionellen Know-How und der Infrastruktur für Be-

schaffung, Distribution und Retourenlogistik können - dank der einzig-

artigen modularen Struktur der Logistik-Dienstleistungen der Supply 

Chain Factory - Unternehmen jeder Größe profitieren. Der Kunde kann 

genau die Leistungen wählen, die er für seinen Bedarf braucht - ob die 

Auswahl der richtigen Dienstleister, Frachtkostencontrolling, zoll-

rechtliche Fragen,  oder Schadenmanagement – Supply Chain Factory 

greift gezielt da ein, wo der Kunde Unterstützung wünscht oder an die 

Grenzen seines eigenen Wissens stößt.

Dafür entwickeln die Spezialisten der Supply Chain Factory ausgereifte 

IT- und webbasierte Lösungen, die beim Kunden implementiert werden; 

sie optimieren die Prozesse und sichern jederzeit volle Transparenz 

für den Kunden. 

„Den individuellen Bedürfnissen unserer Kunden passen wir die Bau-

steine aus unserem Serviceportfolio an, und vermeiden es, Kundenwün-

sche in vorhandene Konzepte zu zwängen. Nach Abschluss aller konzep-

tionellen und operativen Aufgaben erhält der Kunde alle Informationen 

fertig aufbereitet für sein Managementinformations- und Rechnungswe-

sen. Dies macht unsere Leistungen gerade für kleine und mittelstän-

dische Unternehmen interessant: Dort können sich die Mitarbeiter auf 

ihr Kerngeschäft konzentrieren und gleichzeitig ihre Logistikkosten re-

duzieren - indem sie das den Profis überlassen!“ erläutert Nicolas Kühnel 

das Dienstleistungsprinzip der Supply Chain Factory.

Supply Chain Factory GmbH

Giesserallee 1 

Gewerbepark Stahlwerk Becker

47877 Willich

Fon: (0 21 54) 8 94 17-30

info@supplychainfactory.com

www.supplychainfactory.com
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Expertentipp

Insolvenz durch nicht geregelte Unternehmensnachfolge

Nahezu jede dritte Unternehmensübergabe erfolgt nach einem Krank-

heits- oder Todesfall. Dies führt in nicht wenigen Fällen zur Insolvenz, 

da die Übergabe oftmals gar nicht oder nur unzureichend vorbereitet 

ist. Um das zu verhindern, sollte frühzeitig ein Unternehmertestament 

erstellt werden. Die Probleme bei der Gestaltung liegen darin, dass ganz 

unterschiedliche Situationen vorliegen können und diese auch einer 

dauernden Wandlung unterliegen. Mehrere komplizierte Aspekte müssen 

berücksichtigt werden.

Die zu beachtenden Ziele

Es ist abzuwägen zwischen Notwendigkeiten aus unternehmerischer- und/

oder familiärer Sicht, um den Bestand des Unternehmens zu sichern. Die 

Nachfolge des Unternehmens sollte vorbereitet werden, um die Übergabe 

reibungslos abwickeln zu können. Ein geeigneter Nachfolger kann aus der 

Familie kommen. Aber auch die Einsetzung eines Geschäftsführers oder 

die Beteiligung verdienter und befähigter Mitarbeiter am Unternehmen 

können denkbare Alternativen sein.

Nicht selten steht die Familie bei einem plötzlichen Todesfall des Unter-

nehmers mittellos da. Von wesentlicher Bedeutung ist daher die Existenz-

sicherung für die Ehefrau und gegebenenfalls die Kinder, soweit diese 

Personen nicht weiter an dem Unternehmen beteiligt werden sollen. Falls 

die Versorgung aus privaten Mitteln nicht abgesichert ist, kann beispiels-

weise an Rentenzahlungen an den Ehepartner oder an Abfindungszah-

lungen an die Kinder aus dem Unternehmen gedacht werden.

Auch steuerliche Aspekte müssen eingeplant werden. Dies gilt sowohl 

hinsichtlich der Vermeidung von Steuern, als auch der Einplanung der 

Höhe der Erbschaftssteuer und eventueller Abfindungszahlungen. Damit 

das Unternehmen nicht unnötig in seiner Substanz angegriffen wird, 

sollte verfügt werden, aus welchen Mitteln die Steuern etc. gezahlt wer-

den sollen.

Insbesondere liegen Möglichkeiten der Gestaltung vor allem in der An-

ordnung der Testamentsvollstreckung mit der Vorgabe konkreter Hand-

lungsanweisungen.

Die rechtlichen Vorgaben

Bei der Gestaltung seines Testaments sollte der Unternehmer nach Mög-

lichkeit bindende Verfügungen vermeiden, damit er stets in der Lage ist, 

die Frage der Unternehmensnachfolge situationsbedingt anzupassen. 

Auch ist eine Abstimmung letztwilliger Verfügungen mit gesellschafts-

rechtlichen Bestimmungen vorzunehmen. Hierbei sollten insbesondere 

Eintrittsklauseln in Personengesellschaften und Abfindungsklauseln in 

GmbH-Satzungen überprüft werden, um auf eine abgestimmte Regelung 

hinzuwirken. Last not least ist natürlich das Erbrecht zu beachten. So 

müssen alle Familiengehörigen, die Anrecht auf einen Pflichtteil haben, 

einbezogen werden.

Die situationsbedingte Lösung

Ziel des Unternehmertestaments ist die möglichst problemlose Unter-

nehmensübergabe. Unternehmenserhalt und Existenzsicherung der 

Familie des Unternehmers sind dabei genau aufeinander abzustimmen, 

wobei die Unternehmensnachfolge die zentrale Rolle spielt. Ein brauch-

bares, für die überwiegende Zahl der Gestaltungen zutreffendes Muster 

lässt sich dabei nicht finden. Es bedarf jeweils einer individuellen Ge-

staltung des Unternehmertestaments. Löchriges Halbwissen und unge-

sicherte Internetrecherchen gehen oftmals am Ziel vorbei. Eine Fassung, 

die rechtlich wasserdicht ist und vor dem Gesetz bestehen soll, gehört 

in die Hände von Fachleuten, die durch ständige Fortbildung stets über 

aktuelle Gesetzesvorhaben und neueste Rechtssprechung informiert 

bleiben.

Rainer Rommerskirchen

Zertifikat Fachanwaltslehrgang Erbrecht, Mitglied der Arbeitsge-

meinschaft Familien- und Erbrecht bei dem Deutschen Anwaltverein, 

Mitglied in der Deutschen Vereinigung für Erbrecht und Vermögens-

nachfolge e.V. 

Anwaltssozietät

Viehmann & 

Rommerskirchen

Bahnstraße 36

47877 Willich

Telefon 02154 · 91 05 50

Fax 02154 · 91 05 52

Email: kanzlei@vierom.de

Web: www.vierom.de

...von Rainer Rommerskirchen, 

Rechtsanwalt, zum Thema 

„Unternehmertestament“
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Region ohne Grenzen – Willich ist dabei
Gemeinsam von der Weltgartenbauaustellung „Floriade“ profitieren

20 Partner aus dem Gebiet der euregio rhein-maas-nord (rmn) haben in 

Horst aan de Maas ihre Unterschrift unter ein in der Grenzregion bislang 

einzigartiges Gemeinschaftsprojekt gesetzt – und für die Stadt Willich 

war unter anderem Bürgermeister Josef Heyes dabei. Unter dem Titel 

„Region ohne Grenzen“ wollen zehn deutsche und zehn niederländische 

Einrichtungen gemeinsam von der im nächsten Jahr in Venlo stattfin-

denden Weltgartenbauaustellung „Floriade 2012“ profitieren. Die Städte 

und Gemeinden, Unternehmen und Interessenparteien wollen für die 

euregio rmn werben und die Wirtschaftsregion stärken: Vor allem soll 

kommuniziert werden, dass es sich hier um eine interessante touristische 

Region, aber eben auch gemeinsam um das größte und innovativste Gar-

tenbaugebiet Europas handelt.

Auf der niederländischen Seite sind das Regio Venlo (Projektleiter), die 

Gemeinden Gennep, Venray, Horst aan de Maas, Peel en Maas, Venlo 

und Beesel, die Stichting Promotie Noord Limburg, die Industriebank 

LIOF sowie die Floriade bv. Auf deutscher Seite sind neben Willich die 

Städte und Gemeinden Geldern, Weeze, Straelen, Viersen, Nettetal, 

Mönchengladbach und Brüggen sowie der Kreis Kleve und „2-Land“ im 

Boot. 

Umgesetzt wird das Projekt „Region ohne Grenzen“ anhand zweier Teil-

projekte: „Vermarktung in der euregio rmn“ und „B2B in der euregio 

rmn“ (business to business). Im Rahmen dieser Vermarktung werden 

neue touristische Projekte und Produkte entwickelt. Geplant sind außer-

dem ein Marketingkonzept, ein Infoportal und ein regionales Magazin. 

Dadurch soll grenzüberschreitender Tourismus angeregt, eine touri-

stische Infrastruktur mit internationaler Ausstrahlung geschaffen werden 

und langfristige Kooperationen über die Grenze hinweg entstehen. Das 

Augenmerk richtet sich auf Touristikunternehmen und alle Touristen und 

Einwohner der euregio rmn. Das Projekt B2B möchte Unternehmer auf 

niederschwellige Weise zusammen bringen, die im Agrobusiness und in 

angrenzenden Sektoren wie Tourismus, Logistik und Bildung tätig sind.

Mönchengladbachs Oberbürgermeister Norbert Bude, gleichzeitig stell-

vertretender euregio-Präsident, bei der offiziellen Unterzeichnung: 

„Natürlich gibt es bereits zahlreiche grenzüberschreitende Projekte in 

unserer euregio. Dies ist aber das erste Mal, dass 20 Partner auf beiden 

Seiten der Grenze zusammenarbeiten. Gemeinsam sind wir eine vitale 

und viel versprechende Region mit großen Chancen.“ Hans Gilessen, 

Bürgermeister der Gemeente Venray, erinnerte daran, dass die Floriade 

zum ersten Mal außerhalb des Ballungsgebietes Randstad stattfindet: 

„Die Floriade ist aber nicht nur eine niederländische, sondern eine grenz-

überschreitende Weltgartenbauausstellung, von der wir alle gemeinsam 

profitieren werden”. Unterstützt wird das Projekt durch die euregio 

rhein-maas-nord, das Ministerium für Wirtschaft, Energie, Bauen, 

Wohnen und Verkehr NRW, die Provinz Limburg.

Großes Projekt, große „Urkunde“: Willichs Bürgermeister Josef Heyes bestätigt mit seiner 
Unterschrift die Teilnahme der Stadt Willich an „Region ohne Grenzen“.

DER KOMPETENTE PARTNER 
FÜR EFFIZIENTE SOLARPROJEKTE 

DER SPEZIALIST 
FÜR PHOTOVOLTAIK

INVESTIEREN SIE IN IHRE
SONNIGE ZUKUNFT

WIR HOLEN IHNEN 
DIE KRAFT DER SONNE  

VOM HIMMEL
               ENERGY WEST GMBH

 Giesserallee 19
47877 Willich

Tel.: 02154 5024570
Fax: 02154 5024575 

Web: www.spot-energy.de



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Juni 2011

26

Das erste Gewerbeobjekt liegt am Siemensring 44 a – 44 r. Dort können 

funktionale, aber dennoch attraktive Büroflächen von 110 qm bis 1.116 

qm und Hallenflächen von 320 qm bis 2.835 qm angemietet werden. In 

einem gediegenen Ambiente mit moderner Architektur, gepflegten Grün-

anlagen und ausreichenden Parkplätzen finden Sie eine größtmögliche 

Flächeneffizienz. Die flexibel aufteilbaren Büroflächen sind modern aus-

gestattet. Auch die Hallenflächen mit einer Höhe von ca. 5,75 m Unter-

kante Binder sind für eine optimale logistische Flächennutzung flexibel 

gestaltet und aufteilbar. Die Bodenbelastung beträgt ca. 5 t/qm. Weitere 

Informationen zu diesen Gewerbeflächen finden Sie auf der Internetseite 

www.gewerbewillich.de zur Objekt-ID 104. Ein detailliertes Exposé und 

ausführliche Auskünfte erhalten Sie provisionsfrei von GermanInvest 

Property Advisors GmbH: Tel. 0211-695 4000, Email:  info@german-

invest.eu. 

In Münchheide III befin-

det sich der Gewerbepark 

Halskestraße 4 a - 31. Das 

großzügige Areal des Ge-

werbeparks Münchheide III 

bietet alle Möglichkeiten, ein 

eigenes Unternehmenskon-

zept räumlich zu realisieren. 

Die Hallen- und Bürokom-

binationen sowie das drei-

geschossige Bürogebäude 

überzeugen durch Funktio-

nalität und Effizienz. Eine separate LKW-Zufahrt mit großer ebenerdiger 

Andienungs- und Manövrierfläche sowie eine bequeme PKW-Zufahrt mit 

ausreichenden Parkplätzen sind vorhanden. Die beiden Hallenflächen mit 

ca. 407 qm und 471 qm sind 6,50 m hoch (5,75 m Unterkante Binder) und 

werden eigenständig mit Gas, Wasser und Strom versorgt. Die Zufahrt 

erfolgt ebenerdig. Die Bodenbelastung beträgt ca. 5 t/qm.

Die Büroflächen von 127 qm bis 1.215 qm können nach Mieterwunsch auf-

geteilt werden. Teppichboden, integrierte Deckenbeleuchtung und außen 

Unternehmenskonzept realisieren
Wirtschaftsförderung stellt verfügbare Gewerbeobjekte vor

liegender Sonnenschutz sind selbstverständlich. Mehr Informationen zu 

diesen Gewerbeflächen finden Sie auf der Internetseite der Wirtschafts-

förderung unter www.gewerbewillich.de zur Objekt-ID 103. Ein detail-

liertes Exposé und weitere Informationen erhalten Sie provisionsfrei 

von GermanInvest Property Advisors GmbH: Tel. 0211-695 4000 sowie 

unter www.businesspark-willich.de.

Wer eine repräsentative Gewerbefläche erwerben möchte, um ein eige-

nes Firmengebäude zu realisieren, dem empfiehlt die Grundstücksgesell-

schaft der Stadt Willich das Grundstück Nr. 24 an der Haupteinfallstraße 

des Gewerbeparks Stahlwerk Becker. Das Grundstück liegt gut frequen-

tiert und von drei Seiten erschlossen direkt an der zentralen Wasser-

achse. Es eignet sich hervorragend für ein modernes Büro-/ Lager- oder 

Produktionsgebäude. Der Kaufpreis beträgt 105,00 Euro pro m² inklusi-

ve Erschließungskosten und zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer 

von derzeit 19 Prozent. Für weitere Informationen stehen die Mitarbeiter 

der Wirtschaftsförderung gerne zur Verfügung.
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Arbeiten an Ampelanlagen sind abgeschlossen

AS Schiefbahn „entschärft“

Die häufigen Verkehrsunfälle der vergangenen Jahre im Bereich der Au-

tobahnanschlussstellen in Schiefbahn sind nun hoffentlich Geschichte: 

Die Ampeln an der Korschenbroicher Straße (L 382)/A 52 Abfahrt aus 

Richtung Mönchengladbach und an der Auffahrt in Richtung Düsseldorf 

sind jetzt geschaltet – und vorbei sind damit auch die umfangreichen, 

aufwändigen Arbeiten zur Beseitigung der früheren Unfallstelle (Foto). 

Wegen der Häufung der Verkehrsunfälle hatte sich die überörtliche 

Unfallkommission mit dem Problem beschäftigt: unter anderem die Be-

zirksregierung Düsseldorf, der Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-

Westfalen, die Kreispolizeibehörde Viersen und die Straßenverkehrs-

behörde. Konsequenz: Die separaten Rechtsabbiegespuren wurden 

aufgehoben und mit in die gesicherte Ampelphase einbezogen, denn 

auch an diesen gab es immer wieder Unfälle beim Abfahren von der Au-

tobahn. Die Ampeln an den beiden BAB-Anschlussstellen laufen verkehrs-

abhängig, für die Linksabbieger gibt es eigene Phasen. Damit müssen sie 

nicht mehr den auf der Korschenbroicher Straße geradeausfahrenden 

Verkehr beobachten. Diese Verkehrsunfälle waren an den Knotenpunkten 

ebenfalls auffällig. Der Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen 

(Regionalniederlassung Mönchengladbach, Straßenbaulastträger für die 

Landstraße) hat sich federführend um den Umbau der Knoten und die 

Installierung der Ampeln gekümmert und hierfür mehr als 100 000 Euro 

in die Hand genommen. Die Stadt Willich als Straßenverkehrsbehörde 

hat die Signalsteuerung durch ein Fachingenieurbüro erstellen lassen; 

die Maßnahme für die Verkehrssicherheitschlug hier mit gut 20 000 Euro 

zu Buche.

Weil die neuen Ampeln mit den ebenfalls verkehrsabhängig geschalteten 

Anlagen an den Kreuzungen L 382/Tupsheide und Königsheide sowie 

Korschenbroicher Straße/Linsellesstraße koordiniert sind, wurde auch 

dort die Signalsteuerung überprüft und dem neuesten Stand angepasst. 

Die Ampel an der Korschenbroicher Straße/Linsellesstraße musste 

hierfür sogar komplett erneuert werden. Die beiden Behörden sind zu-

versichtlich, dass damit auch die wiederholten, für alle Beteiligten ner-

venaufreibenden Störungen an dieser rund 20 Jahre alten Signalanlage 

beendet sind.

Die Sicht der Unternehmer: Wirtschaftsförderung Stadt Willich

Unwirtschaftlich
betrachtet:
• leeres Zimmer

Wirtschaftlich
betrachtet:
• Chefzimmer
• Konferenzraum
• Showroom
• Atelier
• Büro

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG 
STADT WILLICH

AUFFALLEND ANDERS.

Rothweg 2 · 47877 Willich
www.gewerbewillich.de

Sie haben eine Gewerbeimmobilie zu vermieten 
bzw. zu verkaufen? Oder Sie suchen eine? Gut, 
denn mit dem Online-Gewerbefl ächenmanage-
ment im Internet, bietet Ihnen die Wirtschaftsför-
derung Stadt Willich ein modernes und effi  zientes 
Werkzeug. Mit vielen Vorteilen für Anbieter und In-
teressenten. Einfach zu bedienen und dynamisch. 
Die Online-Plattform auf www.gewerbewillich.de 
schaff t zusätzliche Möglichkeiten für ein erfolg-
reiches Wirtschaften in Willich.

Und das Beste: Die Nutzung des Gewerbefl ächen-
managements ist komplett kostenfrei. Von der
Registrierung über die Einstellung bis zur Bearbei-
tung und Verwaltung Ihrer Daten.
Schauen Sie mal rein, auf www.gewerbewillich.de

Kontakt:
Fon: 02156 949-284 · Fax: 01256 949-344
E-Mail: wirtschaft@stadt-willich.de
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Bürgermeister Heyes weist Kritik von IHK zurück

„Müssen handeln, sonst Fremdbestimmung“

Zurückgewiesen hat jetzt Bürgermeister Josef Heyes in einem Schrei-

ben an Dr. Dieter Porschen, Hauptgeschäftsführer der IHK Mittlerer 

Niederrhein, dessen öffentlich geäußerte Kritik an der in Willich ge-

planten Erhöhung des Hebesatzes der Gewerbesteuer zum 1. Januar 

2011. 

Wie Heyes ausführt, bewerbe man in Willich den Wirtschaftsstandort mit 

günstigen städtischen Abgaben und Steuern: „Sie können mir glauben, 

dass ich alles daran setze, dass das auch so bleibt, da dieses für Unter-

nehmen ein nicht unerheblicher Standortvorteil ist.“

Die „kurz nach Weihnachten getroffenen Beschlüsse der SPD, Bündnis 

90/Die Grünen (Linke) Landesregierung NRW, die Anhebung der fiktiven 

Hebesätze im Bereich der Kommunalsteuern durchzuführen“, so Heyes 

in seinem Schreiben weiter, würden auch wegen der desolat wegbre-

chenden Kommunalfinanzen alle Städte und Gemeinden gleichermaßen 

treffen. 

Als fiktiven Gewerbesteuerhebesatz habe das Land 411 v. H. festgelegt; 

Willich habe zunächst konsequent gespart, aber „diese Maßnahmen 

reichen leider nicht aus, einen selbst bestimmten Haushalt zu errei-

chen. Wenn wir jetzt nicht handeln, wird unser Haushalt über lange Zeit 

fremdbestimmt und die Steuern und Gebühren werden auf breiter Front  

steigen.“

Im Rahmen der Diskussion zur Höhe der Kreisumlage und den von den 

Kreiskommunen eingebrachten Widerstand erfolge, so Heyes, von 

Kreisseite lapidar der Hinweis: „Da müssen Sie mal die Gewerbe- und 

die Grundsteuern anheben.“ Alle Städte- und Gemeinden des Kreises 

Viersen, so der Willicher Bürgermeister, seien aufgrund der stets weiter 

aufgebürdeten Aufwendungen (besonders im Sozialbereich) gehalten, die 

Steuerhebesätze zu erhöhen; Willich gehe - um den Haushaltsausgleich 

überhaupt zu schaffen - sehr moderat mit der Steigerung des Gewerbe-

steuerhebesatzes von 410 v. H. auf 420 v. H. vor. Heyes: „Sollte sich in 

Zukunft die Finanzsituation der Stadt Willich einnahmeseitig verbessern 

und sich die Finanzlage stabilisieren, werde ich auch das Wort für eine 

Rückführung des Gewerbesteuerhebesatzes erheben.“ 

Wie der Stadtrat nach fraktionsinternen Beratungen zur Sicherung der 

Haushalte 2011 und 2012 über die Steuerhebesätze entscheide, bliebe, so 

Heyes abschließend, im Übrigen bis zur Sitzung des Stadtrates am 15. 

Juni „abzuwarten“.

Die Sicht der Unternehmer: Wirtschaftsförderung Stadt Willich

Unwirtschaftlich
betrachtet:
• Bürogebäude

Wirtschaftlich
betrachtet:
• Existenzgründungsberatung

• Standortberatung

• Gewerbefl ächenmanagement

• Kurze Genehmigungszeiten

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG 
STADT WILLICH

AUFFALLEND ANDERS.

Rothweg 2 · 47877 Willich
www.gewerbewillich.de

In welchem Bereich Sie auch Unterstützung brau-
chen, es lohnt sich, uns anzusprechen. Immer wie-
der überraschen wir Unternehmen mit Leistungen 
und Lösungen, die niemand von einer Wirtschafts-
förderung erwartet hätte. Überzeugen Sie sich und 
rufen Sie uns an oder schreiben uns eine E-Mail. Die 
One-Stop-Agency der Wirtschaftsförderung Willich 
überzeugt mit schnellen, unkomplizierten Struk-
turen. Gerne kümmern wir uns auch um bürokra-
tische Angelegenheiten und unterstützen Sie zum 

Beispiel bei Bau- oder Aufenthaltsgenehmigungen. 
Eine Leistung, die Ihnen jede Menge Zeitvorteile 
bringt. Schließlich kennen wir die Ansprechpartner, 
wissen, wer zuständig ist und können so Ihre Ange-
legenheiten ohne großen Aufwand schnell und zu-
friedenstellend lösen.
 
Kontakt:
Fon: 02156 949-281 · Fax: 01256 949-344
E-Mail: wirtschaft@stadt-willich.de
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Neues aus der Wirtschaft
Unternehmer-Info zum Thema Datensicherheit

 Achter Willicher Wirtschaftsfrühling im Schloss Neersen

Erneut waren viele Vertreter verschiedener Willicher Unternehmen 

der Einladung der Willicher Wirtschafsförderung in den Ratssaal des 

Schlosses Neersen zum mittlerweile achten „Willicher Wirtschaftsfrüh-

ling“ gefolgt: Nach einer Begrüßung durch Bürgermeister Josef Heyes 

stand ein Vortrag zum Thema Datensicherheit im Mittelpunkt. Karl-

Heinz Erkens von der Unternehmensberatung „arbor consulting“ refe-

rierte anhand konkreter Beispiele zum Thema Datensicherheit: „Guter 

Datenschutz schafft Vertrauen - Praktische Umsetzung im Unternehmen“ 

war sein Vortrag überschrieben. Erkens war eingesprungen; Kriminalrat 

Helmut Picko vom Landeskriminalamt Düsseldorf, der eigentlich zum 

Thema Internetkriminalität hatte sprechen wollen, hatte leider extrem 

kurzfristig absagen müssen. Anschließend stand dann – wie gewünscht 

– bei einem sommerlich-leichten Buffet und Getränken das informelle Ge-

spräch zwischen den Firmenvertretern im geselligen Mittelpunkt – eine 

Chance, von der die Besucher gerne Gebrauch machten.

 Goldmedaille für Firma Boeckels

Die in Schiefbahn ansässige Firma Boeckels Nutzfahrzeuge GmbH hat 

eine hohe Auszeichnung erhalten. Die BusLeague, wie die Champions 

League der OMNIplus Partner heißt, hat einen neuen Gewinner. OMNI-

plus, die Dienstleistungsmarke für Mercedes-Benz und Setra Omnibusse, 

führt jährlich diesen Wettbewerb unter ihren über 600 europaweiten 

Servicestützpunkten durch. Zu den Wettbewerbern gehören neben den 

herstellereigenen Betrieben auch zertifizierte Privatbetriebe. Boeckels 

hat als einziger nicht herstellereigener Betrieb das Prädikat „OMNI-

plus Bus-World“ erhalten und gehört somit zu den Premium-Service-

Stützpunkten. Unternehmer aus der Region ließen es sich nicht nehmen, 

persönlich zu gratulieren und damit die Wertschätzung für das Haus Boe-

ckels zu unterstreichen. Heinz Brings von der Firma Brings Reisen GmbH 

& Co. KG aus Schiefbahn und Tobias Glauch von der Firma Glauch Reisen 

GmbH & Co. KG aus Viersen sind sich einig: „Der Service von Boeckels ist 

spitze – und das 24 Stunden an 365 Tagen im Jahr.“

 Neu: Brötchen-Taxi fährt durch Willich

Mit einer Geschäftsidee, die in vielen Familien den Sonntagsfrieden 

sichern kann, haben sich Melanie und Bernd Hoffmann (links) in Wekeln 

selbstständig gemacht: Sie betreiben ein Brötchen-Taxi. In Zusammenar-

beit mit der dem „Steegs Backhaus“ in St. Tönis liefert das Brötchen-Taxi 

Brötchen, Brot und Teilchen. Und zwar täglich, montags bis samstags 

bis 7 Uhr, sonntags bis 8 Uhr. Die Lieferung kann online bestellt werden 

und in der Woche bis zum Vortag 14 Uhr aktualisiert werden. Übrigens: 

Wer ein Frühaufsteher ist und ein Brötchen-Taxi mit Bestellungen im Wil-

licher Stadtgebiet fahren möchte, kann sich melden. Nähere Information 

unter www.Brötchen-Taxi.com.

Foto: Hoffmann
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Neues aus der Wirtschaft
Nette Überraschung zum Mitarbeiter-Jubiläum

 Firma unter neuer Firmierung: B und B

Aus Glasklar Butzen wird B und B: Nur wenige Monate nach Firmen-

gründung hat Uwe Butzen aus Willich mit Klaus Berghausen einen Ge-

schäftspartner gefunden - und die Firma hat umfirmiert. Nach wie vor 

bietet das Unternehmen die Reinigung von Glasfassaden, Wintergärten, 

Treppenhäusern sowie Solarmodule für Gewerbe- und Privatkunden 

an. Wahlweise kann man nach Quadratmetern oder auf Festpreisbasis 

abrechnen, die Preise sind gestaffelt nach Fenstern in Büros, Restau-

rants und Betrieben mit Wohnhauscharakter sowie Schaufenstern und 

aneinander liegenden Glasflächen beziehungsweise Glasfassaden. B und 

B führt Grundreinigungen und Bauabschlussreinigungen ebenso durch 

wie Unterhaltsreinigungen. Darüber hinaus geben Uwe Butzen und Klaus 

Berghausen ihren Kunden auch Tipps zur Glaspflege weiter. Mehr Infor-

mationen auf www.glasklar-butzen.de. 

BWP Rechts- & Steuerberatung wächst weiter

Die 2010 gegründete BWP Rechts- & 

Steuerberatung mit Sascha Bann-

holzer und Tanja Wahler konnte 

in ihrem Gründungsjahr eine er-

freuliche Entwicklung verzeichnen: 

Neben mittelständischen Unterneh-

men der Region zählen auch inter-

national tätige – wie etwa japanische 

- Konzerngesellschaften zu dem be-

treuten Mandantenkreis. „Wir können 

unseren Mandanten ein breites 

Spektrum an Wissen und Erfahrung 

bieten, auch im internationalen Bereich“, so Bannholzer. Ihr Beratungs-

Know-How sammelten die Gründungspartner durch langjährige Tätigkeit 

bei mittelständischen sowie international tätigen Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaften in Krefeld und Düsseldorf. Anfang 2011 folgte mit dem 

Umzug in größere Räumlichkeiten und der Erweiterung des Teams der 

nächste logische Schritt. Außerdem wurde eine weitere Zweigniederlas-

sung in Duisburg eröffnet, um so die Mandanten im Ruhrgebiet besser 

betreuen zu können. Mehr Informationen unter www.b-p-w.eu

 BauAssist mit neuem Anschluss

Nach fast elf Jahren hat die Firma BauAssist einen neuen Anschluss und 

damit eine neue Telefon- und Faxnummer bekommen: Christian Winter-

bach und sein Team Am Kavitt sind jetzt unter Telefon (0 21 54) 88 77 

00 und Fax (0 21 54) 88 77 02 0 zu erreichen. Alle anderen Kontaktdaten 

bleiben unverändert. Mehr unter www.bauassist.de.

 Air China direkt ab Düsseldorf nach Peking

Ab 23. Juni ist eine vierte wöchentliche Direktverbindung geplant, drei 

gibt es ab sofort: Bürgermeister Josef Heyes freute sich gemeinsam 

mit Wu Hongbo, außerordentlichem und bevollmächtigen Botschafter 

der Volksrepublik China in Deutschland (Mitte), bei einem Festakt über 

die Einrichtung einer Direktverbindung von Düsseldorf nach Beijing 

(Peking). China habe sich in den letzten Jahren zu einem der wichtigsten 

Handelspartner für nordrhein-westfälische Unternehmen entwickelt, so 

Heyes – fast 700 chinesische Unternehmen haben sich bisher in NRW 

angesiedelt, eine Versechsfachung seit 2003. Und auch in Willich sind 

Firmen auch China inzwischen heimisch: So begleitete Fei Tong (rechts), 

General Manager der in Willich am Formerweg ansässigen Europazen-

trale der Odys Axdia GmbH, den Willicher Bürgermeister zum Festakt 

anlässlich des Jungfernflugs in Düsseldorf. Die AXDIA International 

GmbH ist als Hersteller der ODYS Produkte im Kerngeschäft mit mobilen 

Audio- und Video-Geräten und Produkten aus dem Digital Image-Bereich 

beschäftigt. Fei Tong gehörte dann auch gleich zu den ersten Passagie-

ren neuen Linie, so Josef Heyes, der sich freut, dass durch die Direkt-

verbindung für die in Willich ansässigen chinesischen Unternehmen mit 

einer hervorragenden Autobahnanbindung an den Flughafen „DUS“ die 

Wege nach China wieder „ein Stückchen kürzer geworden“ seien.

 Schiffbauer bei der Firma Nattmann heimisch

Eine nette Idee hatte 

die Firma Nattmann 

Kunststoffverarbei-

tung in Münchheide II 

für einen langjährigen 

Mitarbeiter: Dirck 

Vincken gehört seit 

zehn Jahren zum Un-

ternehmen dazu – und 

aus diesem Anlass 

wurde er gemeinsam 

mit seiner Frau zu einem Abendessen mit der Geschäftsführung einge-

laden, bei dem es auch noch ein kleine Überraschung gab. Nach seinem 

Umzug aus Norddeutschland war Dirk Vincken damals auf der Suche 

nach einer neuen Anstellung. Der gelernte Schiffbauschlosser machte 

bei seinem Vorstellungsgespräch einen sehr guten Eindruck und wurde 

von Firmenchef Nattmann persönlich eingestellt: „Wie sich heute zeigt, 

war dies der Anfang eines langen, vertrauensvollen und produktiven Ar-

beitnehmerverhältnisses. Wir hoffen, dass Herr Vincken weiterhin dem 

Unternehmen treu bleibt und somit die vertrauensvolle Zusammenarbeit 

weitere Jahre Bestand hat.“

 Eltern und Firmen bauen Wasserspielanlage

Finanziert vom Förderverein der Städtischen Tageseinrichtung Bullerbü 

mit Unterstützung der Sparkasse Krefeld, durchgeführt durch Elternak-

Fo
to

: p
ri

va
t

Foto: BWP
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Konzert als Solidarität mit Menschen in Japan

Neues aus der Wirtschaft

tivität mit fachlicher und kostenfreier Unterstützung der Firmen Jochen 

Höck (Gas–und Wasser Installateur aus Viersen) und Thomas Brock 

(Garten– und Landschaftsbau, Willich) - wie schön öfter griffen Eltern zu 

Schippe und Spaten und arbeiteten einen Samstag lang im Außengelände 

des Kindergartens Bullerbü. Dort gestalten sie den Kinder–„Garten“ zu 

einer Spiellandschaft, die 1001 Möglichkeiten für die Kinder bietet. Dieses 

Jahr war der Bau einer Wasserspielanlage geplant: Das Wasser fließt aus 

einer nachempfundenen Kuhtränke. Die Kinder drücken sie herunter und 

sind damit Auslöser des Wasserflusses. Die Spielanlage verfügt über fest 

montierte Teile in unterschiedlichen Höhen und Breiten, damit jede Al-

tersgruppe ihren Platz findet. Zusätzlich werden freie „Wasserbahnen“ in 

der Schreinerei der Justizvollzugsanstalt gefertigt, damit die größeren 

Kinder einen individuellen Wasserlauf bauen können.

 Neues Büro für Zeitarbeit und Stellenvermittlung

In Wekeln an der Hülsdonkstraße hat die erste Willicher Niederlassung der 

AvJS-Gruppe für Personaldienstleistungen eröffnet. Niederlassungslei-

ter Raimund Krawinkel (Mitte), seine Frau Birgit sowie Bodo Bischof ver-

mitteln Zeitarbeit und vermitteln Stellen beziehungsweise Personal mit 

Schwerpunkt im kaufmännischen und gewerblich-technischen Facharbei-

terbereich, aber auch im höher qualifizierten technischen und Ingenieur-

Bereich. Zudem versteht sich das Team als Berater für Stellensuchende 

und betreut diese auch bei Bewerbungen und anderen Hilfestellungen. 

Zudem bietet Krawinkel eine Mobilitätsgarantie dank eigenem Fuhrpark 

fürs Personal. Mehr Informationen findet man unter www.avjs.de

 Stadt und Japan-Club organisieren Solidaritätskonzert

Kurzfristig stellten der Japan-Club Willich 

und die Stadt Willich ein Solidaritätskon-

zert für die Opfer des Erdbebens und der 

Tsunamiflut in Japan auf die Beine: Das 

japanische Musikensemble „Wagaku-

Miyabi“ musizierte im Schloss Neersen. 

Der Eintritt war frei, allerdings wurde im 

Rahmen der Veranstaltung um Spenden 

für die Opfer der Katastrophe gebeten. 

Willichs Bürgermeister Josef Heyes: „Wir 

möchten uns an der Linderung der Not 

und am Wiederaufbau in den am schlimm-

sten betroffenen Präfekturen beteiligen 

und die Arbeit des Japanischen Roten 

Kreuz unterstützen.“ Heyes hatte über 

das Deutsche Rote Kreuz an das Japa-

nische Rote Kreuz bereits eine städtische 

Spende überwiesen, nun wollte man mit 

dem Konzert ein weiteres Zeichen der 

Solidarität setzen. Gemeinsam mit Yasuo 

Inadome, Geschäftsführer des Japan-Club Willich, hatte sich Heyes im 

Beisein von Generalkonsul Kiyoshi Kuinuma ins Kondolenzbuch im Ge-

neralkonsulat Düsseldorf eingetragen. Heyes sprach dem Konsul und der 

ganzen japanischen Gemeinde in der Region Düsseldorf in Blick auf die 

bei der schlimmen Naturkatastrophe, dem Erdbeben und der Tsunamiflut 

ums Leben gekommenen Menschen seine „tief empfundene Anteilnah-

me“ aus: „Hohen Respekt zolle ich Ihren Landsleuten, die sich selbstlos 

für ihre Mitmenschen in Japan einsetzen, um die schlimmen Auswir-

kungen zu bewältigen.“ Bei Konzerten des 2006 gegründeten Ensembles 

„Wagaku-Miyabi“ (japanisch, etwa für „elegantes Feingefühl“) wird tra-

ditionelles japanisches mit modernem, westliches mit östlichem Musik-

Material vermischt. Die Mitglieder (zwei auf unserem Bild) sind zumeist 

in beiden Kulturen zu Hause und haben eine klassische und/oder tradi-

tionelle Ausbildung. Yuko Kojima (Querflöte und Shinobue, jap. Bambus-

flöte), Yoshiko Hara (Gesang und japanische Trommel), Tomoko Schmidt 

(„Koto“, eine Art japanische Zither), Axel Bauer (Violoncello) und Yuko 

Kasahara (Klavier) gehören zur Originalbesetzung des Ensembles.

 Glückliche Verbindung: Familie Nguyen und Autohaus Schmid

Die Familie Nguyen aus Willich und das Autohaus Xaver Schmid – das 

ist eine glückliche Verbindung für den Berufsstart: Jimmy Nguyen (22) 

schloss in dem Unternehmen jetzt seine Ausbildung zum Kfz-Mechatro-

niker als Jahresbester ab. Sein drei Jahre älterer Bruder Jonny machte 

hier im Jahr 2009 seine Gesellenprüfung, zuvor hatte bereits Schwester 

Jenny den Beruf der Bürokauffrau bei Schmid erlernt. Während der Los-
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Neues aus der Wirtschaft
IT-Experten feiern, kranke Kinder freuen sich

sprechungsfeier der Innung des Kfz-Gewerbes Kreis Viersen in der Anrat-

her Gaststätte Schmitz-Mönk wurde Jimmy Nguyen von Obermeister 

Richard Tendyck offiziell in den Gesellenstand erhoben – gemeinsam mit 

44 weiteren Kraftfahrzeugmechatronikern, die ihre Ausbildung in Werk-

stätten und Autohäusern im Kreis Viersen erfolgreich beendet hatten. 

Die jungen Spezialisten für Mobilität erhielten während der Veranstaltung 

ihre Gesellenbriefe und Prüfungszeugnisse. Fast alle Kfz-Mechatroniker 

sind entweder von ihren Ausbildungsbetrieben übernommen worden 

oder haben eine Stelle in einem anderen Unternehmen erhalten. Jimmy 

Nguyens bisheriger Chef, Thomas Schmid, denkt gerne an die Ausbildung 

des 22-Jährigen zurück: „Das war eine für beide Seiten positive Zeit.“ 

Alle drei Geschwister der aus Laos stammenden Familie Nguyen seien 

lernwillig, fleißig und sehr engagiert. „Die sind richtig gut“, sagt Schmid. 

Jimmy bereitet sich derzeit auf ein Studium im Bereich Fahrzeugtechnik 

vor. Losgesprochen wurden: aus Willich Tobias Langels (Hans und Peter 

Elflein GbR), Dirk Neubert (Josef Hölter GmbH & Co.KG, Viersen), Andreas 

Beckers (Fa. Walter Erens, Grefrath)und Patrick Wengel (Xaver Schmid 

GmbH).

 Sparringstrainer für Gedanken und Themen

Immer mehr Unternehmer und Manager 

schätzen und nutzen die professionelle 

Begleitung von erfahrenen Coaches zur 

Unterstützung ihrer selbst oder ihrer 

Führungsebene bei wichtigen Entschei-

dungen oder zur Erörterung strate-

gischer aber auch persönlicher Fragen. 

Auch als neutraler Sparringspartner 

für Gedanken und Themen, die man 

im eigenen (beruflichen und privaten) 

Umfeld nicht ungefiltert erörtern kann 

oder will, kann ein Coach einen bedeu-

tenden Mehrwert leisten. Diplom-Öko-

nom und systemischer Coach Katrin Nickels bietet seit Kurzem diese 

Unterstützung in Willich und Umgebung an. In ihrer Arbeit verbindet sie 

ihre fast 20-jährige Erfahrung in der internationalen Unternehmens-

finanzierung mit den Methoden des systemischen Coachings. Typische 

Coaching-Anlässe sind der Umgang mit Veränderungen oder Unstruktu-

rierungen, die Verbesserung von Führungskompetenz oder des Selbst-

Obermeister Richard Tendyck (links) erhob die jungen Kfz-Mechatroniker in den Gesellen-
stand. Jimmy Nguyen (vordere Reihe, dritter von rechts) schloss die Gesellenprüfung als 
Jahresbester ab.

managements. Ihr Coaching zielt auf die Steigerung des beruflichen 

Erfolgs und des persönlichen Wohlbefindens ihrer Klienten. Ein weiterer 

Effekt des Coachings ist eine Motivations- und Leistungsverbesserung, 

die den Unternehmen unmittelbar zugute kommt. Weitere Informationen: 

www.resourceinside.de

 Spendenaktion zum zehnjährigen Bestehen

Mehr als 200 Gäste folgten am 14. Mai 

der Einladung der concept4net GmbH 

zur großen Feier zum zehnjährigen 

Firmenbestehen in Willich. Was 2000 

in einem Urlaub begann, kann sich 

heute als innovativer Dienstleister 

für Netzwerk- und Kommunikations-

beratung sehen lassen. „Die Stabi-

lität, das Wachstum und der Erfolg 

unseres Unternehmens verdanken 

wir unserem ständigen Streben nach 

Verbesserungen sowie der engen und 

persönlichen Zusammenarbeit mit 

unseren Kunden und Partnern“, so Ge-

schäftsführer Lutz-Zeutzius. Neben 

Unterhaltung für Groß und Klein wie 

Kinderschminken und Ballonmodel-

lierung standen Kaffee und Kuchen 

sowie ein Grillbuffet von Cena Bona 

auf dem Programm. Außerdem sorgte 

die bekannte Live-Band AREA 41 für 

musikalische Abendunterhaltung. 

Während der Feier nutzte der Großteil 

der Gäste die Gelegenheit für einen 

Blick hinter die Kulissen. Als Highlight 

veranstaltete der IT-Dienstleister eine Spendenaktion für die Elternini-

tiative Kinderkrebsklinik „Wir freuen uns, dass wir etwas von unserem 

Erfolg der letzten 10 Jahre zurück geben und mit den finanziellen Mitteln 

krebskranken Kindern helfen können“, so Stefan Grünitz, Geschäftsfüh-

rer der concept4net GmbH. 
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Trommeln, Sake und der Präsident am Sax
Yamato Scale feiert 25. Geburtstag in Deutschland / Heyes Gastredner

Eine besondere Ehre wurde jetzt Josef Heyes anlässlich des 25. Ge-

burtstags der Firma Yamato Scale in Deutschland zuteil: Der Willicher 

Bürgermeister wurde mit seiner Gattin zum Yamato-Abend in die Rhein-

terrassen Düsseldorf eingeladen und vom Senior-Chef, Präsidenten und 

Gründer Shozo Kawanishi gebeten, neben dem Konsul als einziger nicht 

zur Firma gehörender Redner ein Grußwort zu sprechen. Heyes hob dabei 

unter anderem auf die guten Beziehungen zwischen den Japanischen 

Freunden in Willich und der Stadt ab, betonte aber auch seinen tiefen 

Respekt vor dem japanischen Volk, das sich derzeit mit großer Tapferkeit 

und mutigem Engagement den Folgen der Katastrophe entgegenstelle.

Zahlreiche Gäste aus aller Welt – unter anderem gab sich auch Konsul 

Yasuyuki Soma vom Japanischen Generalkonsulat die Ehre - waren zum 

Jubiläum gekommen: Yamato Scale ist der weltweit führende Hersteller 

von Mehrkopfwaagen und Kontrollwaagen, 1922 als Waagenabteilung der 

Kawanishi Machinery Co. Ltd. Gegründet; Hauptsitz von Yamato Scale 

ist in Akashi, Japan. Im Laufe der Zeit entwickelte Yamato Scale auch 

Wiegesysteme für andere industrielle Bereiche, wie Automobilzubehör 

und Verkehr und erkannte früh die Möglichkeiten der Mehrkopfwiege-

technologie, 1979 führte Yamato Scale die erste Mehrkopfwaage ein, die 

mit Wiegezellen ausgerüstet war. Um der Forderung der Industrie nach 

immer schnelleren Wiegelösungen nachzukommen, entwickelte Yamato 

Scale im Jahr 1981 den Double-Shift-Betrieb und konnte so erstmals Wie-

gegeschwindigkeiten von bis zu 120 Wiegungen pro Minute nachweisen. 

Eine weitere Steigerung der Geschwindigkeit auf 160 Wiegungen pro 

Minute erreichte Yamato im Jahr 1984 mit einer 16-Kopf-Waage mit neu 

entwickelten Speicherbehältern. 1988 entwickelte Yamato als erster Her-

steller weltweit die Mischungssoftware für Mehrkopfwaagen, die fortan 

das exakte Verwiegen von Mischungen zuließ. Zuletzt stellte Yamato 2008 

auf der Interpack ein völlig neues 28-Kopf-Mehrkopfwaagenkonzept vor.

Seit 1992 sitzt Yamato in einem eigenen modernen Gebäude in Willich, in 

dem die Bereiche Verkauf, Marketing, Verwaltung, Service und Testlabor 

untergebracht sind. Von Willich aus werden der gesamte europäische 

und afrikanische Markt, der Nahe und Mittlere Osten und die ehemaligen 

GUS–Staaten betreut. Der Erfolg der Firma wurde am Abend in Düsseldorf 

gebührend gefeiert: Mit Ansprachen, japanische Trommelklängen, dem 

Anschlagen des Reiswein-Sake-Fasses traditionell auf der einen Seite, 

mit modernen Jazz-Klängen auf der anderen: Der bestens aufgelegte 

Präsident Shozo Kawanishi griff wiederholt selbst zum Saxophon und 

erfreute die Gäste mit musikalischen Einlagen.

Bei der gelungenen Geburtstagsfeier (von links): Gründer, Seniorchef und Präsident Shozo 
Kawanishi, Bürgermeister Josef Heyes, Wolfgang Jansen (Project-Manager NRW Invest) und 
Junior-Chef Yoshi Kawanishi. 

Beim traditionellen Anschlagen des Reisweinfasses mit 
Sake, den „Tränen Gottes“ (von links):Shozo Kawanishi, 
Bürgermeister Josef Heyes und Konsul Yasuyuki Soma.
Fotos: plu/Pressestelle Willich
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Aktionswoche „Ökobau, Ja Willich!“
Gesundes Bauen, Sanieren, Renovieren - und alles „zum Anfassen“

Gesund und umweltbewusst bauen, sanieren 

oder renovieren: Wer so etwas plant, kam um 

die Aktionswoche „Ökobau, Ja Willich!“ vom 5. 

bis 10. April im Gründerzentrum kaum herum. 

Dämmstoffe, Wand-Querschnitte, Installationen, 

Abschirmungen oder Lüftungsgeräte: Hier 

konnten die Besucher alles erleben, anfassen 

und ausprobieren. Die Veranstaltung lebte von 

der praktischen Demonstration der Materialien 

und Verfahren. Fachleute des „Arbeitskreis 

Ökobau Niederrhein e.V.“ beantworteten Fragen 

und gaben professionellen Rat. Zudem gab es 

diverse Vorträge: vom schadstofffreien Kinder-

zimmer über das Heizen ohne Kosten bis zur naturnahen 

Gartengestaltung reichte das Themenspektrum. Zusätz-

lich wurde ein Rahmenprogramm inklusive Kinderbetreuung angeboten. 

Jeder, der die Messe besuchte, konnte kostenlos an einer Verlosung 

teilnehmen; Preise waren unter anderem ein Segelflug sowie verschie-

dene Dienstleistungen der Aussteller. Bei der Vorstellung der kompletten 

Aktion durch Architekt Ulrich Kluth und Ingenieur Jörg Linnig zeigte 

sich auch Martina Stall, Technische Beigeordnete der Stadt Willich, von 

Konzept und Engagement des Arbeitskreises sehr beeindruckt. „Wir sind 

als Stadt – gerade im Blick darauf, dass uns derzeit die finanziellen Res-

sourcen für derartige Aktivitäten fehlen - natürlich sehr dankbar, dass 

wir in dem Verein Arbeitskreis Ökobau Niederrhein einen solch‘ kompe-

tenten und aktiven Partner an unserer Seite haben.“

Die Besonderheit der Aktionswoche gegenüber herkömmlichen Baumes-

sen, auch im ökologischen Bereich: Alle Partner, die sich dort vorstellen, 

waren miteinander vernetzt und kooperierten projektweise. So bekam 

ein Auftraggeber alle Leistungen gebündelt und sinnvoll aufeinander 

abgestimmt. Veranstalter waren die Stadt Willich und der Arbeitskreis 

Ökobau Niederrhein: Der Verein ist ein interdisziplinärer Zusammen-

schluss von Planern, Handwerkern und Architekten, die es sich zum Ziel 

gemacht haben, das ökologische Bauen zu fördern. Weitere Informati-

onen auf www.ökobau-niederrhein.de. 

Parallel zu der Aktionswoche fand ein Fachforum für den Bereich Woh-

nungsbau, Kommunen/Kirche und Industrie/Gewerbe statt. Das Nach-

haltigkeitsforum mit dem Titel „Ressourcen effizient einsetzen“ war eine 

Kooperationsveranstaltung der Stadt Willich, der IHK Mittlerer Niederr-

hein sowie dem Ökobau Niederrhein.

Sie standen hinter dem Konzept von Aktionswoche 
und Fachforum (von links): Architekt Ulrich Kluth, 
Martina Stall und Ingenieur Jörg Linnig. 
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Stadtwerke sponsern Kauf von E-Bikes und Elektroroller bei Willicher Händlern

E-Mobility als Chance

  

Die Ölreserven der Welt werden knapp und die Ölförderung steht vor 

großen Herausforderungen. Niemals war Treibstoff so teuer wie zur 

Zeit. Was also tun? Sparsame Verbrennungsmo toren oder alternative 

Treibstoffe gelten eher als Übergangslösungen. Unter den neuen An-

triebskonzepten hat der Elektro-Motor für des Deutschen liebstes Kind 

noch die besten Chancen. Das Ziel der Bundesregierung, bis zum Jahr 

2020 bis zu einer Million Elektrofahrzeuge auf die Straße zu bringen, 

scheint aber derzeit noch eher unrealistisch, zumal ohne Zuschüsse oder 

steuerliche Anreize. 

Albert Lopez, Geschäftsführer der Stadtwerke Willich: „Auch wenn hier 

die Weichen erst nach und nach gestellt werden, sind wir von Anfang 

an mit dabei. Für September diesen Jahres ist geplant, eine erste all-

gemein zugängliche Ladestation an der Brauereistraße zu installieren. 

Ab diesem Zeitpunkt werden auch unsere Energieberater mit Elektro-

fahrzeugen im Stadtgebiet unterwegs sein.“ Noch sind E-Autos deutlich 

teurer als herkömmliche Modelle, aber schon ab 2012 hat zumindest Mit-

subishi angekündigt, den i-MiEV für rund 15.000 Euro auf den deutschen 

Markt zu bringen.

Fahrräder mit Elektrounterstützung werden immer beliebter. Früher 

als Seniorenräder verspottet, liegen die sog. Pedelecs (Pedal Electric 

Cycles) mittlerweile im Trend. Rund 200.000 E-Bikes wurden im ver-

gangenen Jahr verkauft, wovon 90 Prozent in die Kategorie Pedelecs 

fallen, also klassische Räder, die ohne Antritt (pedalieren) keine Motor-

leistung bringen. Sie unterstützen den Radler dynamisch, das heißt, je 

stärker man tritt, desto größer ist die Hilfe. 

Die Nutzungsmöglichkeiten moderner E-Bikes sind vielfältig. Sie reichen 

vom Alltagseinsatz für Kurz- und Mittelstrecken bis hin zu großen Rad-

touren. Die Modellvielfalt umfasst Cityflitzer, Tourenbikes, Sporträder 

und sogar faltbare Drahtesel. Generell gilt, dass Elektrofahrräder mit 

einem Antrieb bis zu 25 km/h und einem Antrieb bis 250 Watt zulassungs-

frei auskommen. Diese Räder dürfen – sollten aber nicht – ohne Helm 

gefahren werden. Ein gutes Pedelec startet bei 1.700 Euro; ein vergleich-

bares Alltagsrad liegt auch schon bei 700 Euro. Und geladen werden sie 

an der heimischen Steckdose. 

Für die Willicher Radler haben sich die Stadtwerke einen besonderen 

Anreiz überlegt. Jedes seit dem 1. April bei einem niedergelassenen 

Händler gekaufte E-Bike wird mit 100 Euro bezuschusst, vorausgesetzt, 

der Käufer ist Kunde der STW und will es auch für die nächsten beiden 

Jahre bleiben. Wer Fortbewegung an frischer Luft etwas bequemer, aber 

ebenso ökologisch liebt, und größere Distanzen als Radfahrer zurückle-

gen möchte, kann sich für einen Elektroroller entscheiden. Leise und 

emissionsfrei, sind Elektroroller auch im Verbrauch deutlich günstiger 

als Benzinroller. Die Produktpalette reicht vom 25 Stundenkilometer Mofa 

bis größeren Modellen, die bis zu 90 Sachen auf die Straße bringen. Die 

Preise bewegen sich je nach Leistung und Ausstattungsmerkmalen zwi-

schen 1.500 bis 3.500 Euro. Auch für Elektroroller haben die STW kürzlich 

ihr Förderprogramm angepasst und sponsern jeden Kauf mit 100 Euro bei 

gleichen Bedingungen wie bei den E-Bikes: Auch hier gilt, der Kauf muss 

bei einem niedergelassenen Willicher Händler erfolgt sein. 

Informationen zum Stadtwerke-Förderprogramm gibt es bei  

Marc Röttger, Telefon: (0 21 54) 47 03–295.

Übrigens: Die Stadtwerke Willich informieren während des Brunnen-

festes in Anrath am 19. Juni umfassend zum Thema E-Mobility! Zu 

sehen sind ein Mitsubishi i-MiEV, der Elektro-Roller der Stadtwerke, 

ein E-Bike der Firma Wingenrath und ein Segway von Future-Drive.

Foto: Stadtwerke Willich

Foto: Stadtwerke Willich
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„Unglaublich, wie viel Spaß Mittelstand macht“

Franz-Eberhard Klinke

Franz-Eberhard Klinke hat es sich noch einmal spannend gemacht. Der 

heute 55-Jährige hat 2009 den Schritt in die Selbstständigkeit gewagt 

und die Firma Spot Energy West GmbH gegründet. „Das ist schon lustig, 

in dem Alter nochmal als Jung-Unternehmer anzufangen“, sagt er. 

Der Diplom-Kaufmann stammt aus Detmold, hat in Münster studiert und 

ging anschließend für ITT Standard Elektrik Lorenz nach Stuttgart. 17 

Jahre blieb er in der Schwabenmetropole. 2002 kam er als Vertriebs-

leiter Daten von Man-

nesmann Mobilfunk an 

den Rhein und zog mit 

seiner Familie nach Wil-

lich. „Damals war das für 

mich eine Schlafstadt“, 

sagt er. Gelebt habe er 

hier nicht. Seine Aufgabe 

führte ihn quer durch die 

Republik und auch in die 

europäischen Metropolen 

von Stockholm bis Lon-

don und Monaco.  2008 

fand bei der Nachfolge-

Firma Vodafone ein Ge-

nerationswechsel statt. 

Obwohl er dort nahezu 

unkündbar war, ging er. 

„Ich möchte etwas bewe-

gen. Ich möchte mich mit 

Leib und Seele einsetzten 

können. Ganz oder gar 

nicht“, sagt er. 

Weil er sich Zeit seines 

Berufslebens mit dem 

Vertrieb technischer 

Geräte befasste, fiel 

ihm der Einstieg in die 

Energie-Branche nicht 

schwer. „Erneuerbare Energien sind nicht nur eine interessante Sparte, 

sie sind auch wichtig“, sagt er, „für unsere Kinder. Meine Töchter sind 

23 und 19 Jahre alt. Es geht auch um ihre Zukunft.“ 2008 war er auf der 

Fachmesse Intersolar. „Da war eine euphorische Stimmung, genau wie in 

den Anfängen des Mobilfunks auf der Cebit. Ein Wahnsinns-Boom“, sagt 

er beeindruckt. Er kam in Kontakt mit der Firma Spot Energy, die sich in 

Demmin, einer kleinen Hansestadt ganz im Nordosten Deutschlands, seit 

17 Jahren mit Solar-Anlagen beschäftigt. „Einerseits geht es um Projek-

tierung, Planung und die technisch-bauliche Realisierung der Anlagen“, 

beschreibt Klinke das Tätigkeitsfeld, das er nun ebenfalls in der Spot En-

ergy West auf großen industriellen Dachflächen verfolgt. „Andererseits 

pachten wir auch Flächen an und bestücken sie mit Anlagen. Das Geld 

kommt von einem Investor, den wir ebenfalls mitbringen.“ Der Eigentü-

mer der Flächen bekommt einen Anteil am Einspeise-Ertrag, ohne dass er 

sein Kapital in dieser Anlage binden muss. 

Drei Mitarbeiter beschäftigt Spot Energy West in Willich. Für die Aus-

führungen der Planung arbeitet Klinke mit Handwerkern zusammen, 

Dachdeckern, Installateuren, Elektrikern und mit den Energieversorgern. 

Für die Ingenieurleistung, die Statik und den Anlagenbau kann er zusätz-

lich die Ressourcen des 

Schwesterunternehmens 

nutzen. „Das funktio-

niert ganz anders als in 

Großkonzernen, und es 

ist unglaublich, wie viel 

Spaß Mittelstand macht“, 

beschreibt er die neuen 

Formen der Zusammenar-

beit. Dabei bevorzugt er 

vor allem Handwerker aus 

der näheren Umgebung. 

„Jetzt lebe ich in Willich“, 

sagt er. Inzwischen ist er 

auch Mitglied im Allge-

meinen Schützenverein.

Ein Argument für die 

Ansiedlung seiner Firma 

am Wohnort Willich war 

der freundliche Umgang, 

den er seitens der Stadt 

erfahren hat. „Ich habe 

beispielsweise den Bür-

germeister auf einer 

Veranstaltung angespro-

chen. Gefragt, an wen ich 

mich in verschiedenen 

Angelegenheiten wenden 

kann, hat Herr Heyes ganz 

spontan seine Visitenkarte gezückt und mir auf der Rückseite die ent-

sprechenden Namen und ihre Telefonnummern notiert.“ Die Räume der 

Firma Spot Energy West befinden sich im Gründerzentrum der Stadt im 

Stahlwerk Becker. „Einerseits sind die Mieten günstig“, begründet Franz-

Eberhard Klinke, „andererseits sind hier noch andere Firmen, die sich mit 

erneuerbaren Energien beschäftigen. Das ist interessant, da kann man 

Netzwerk-Verbindungen knüpfen.“ 

Seinen Ausgleich findet Klinke, wenn er an seinen Oldtimern schraubt. Er 

besitzt einen Alfa Romeo GT Junior 1300 von 1968, seine Frau einen klas-

sischen Alfa Spider. „Wenn ich beide Hände tief in der Ölwanne versenke, 

dann habe ich schon immer alle Management-Probleme vergessen.“

Unternehmer
Portrait

Foto: LWS
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Top-Technologien und qualitativ hochwertige Materialien – Photovolta-

ik-Panels und –komponenten der Firma Phono Solar unterliegen einem 

hohen Qualitätsanspruch, bevor sie beim Kunden eingesetzt werden. 

„Unsere Produkte werden immer wieder strengen Prüfungen unterzo-

gen, die Panels werden von hoch qualifizierten Experten entwickelt und 

zu individuellen Photovoltaik-Anlagen konzipiert“, sagt Roland Menken, 

Managing Director bei Phono Solar. Ein weiterer Vorteil für den Kunden: 

„Dank der eingesetzten Technologie auf der einen Seite und einer ver-

trauensvoll gewachsenen Beziehung zwischen Materialproduzenten und 

unserer Manufaktur können wir unsere Produkte zu interessanten Prei-

sen anbieten.“ 

Als Materialien werden ausschließlich Silikon der ersten Güteklasse sowie 

hochresistentes Glas eingesetzt - mit Blick auf Langlebigkeit, Stabilität 

und Standhaltung unter extremsten Bedingungen. Menken: „Dank dieser 

Umstände sind wir in der Lage, überdurchschnittliche Garantien zu bie-

ten – zum Beispiel bei 25 Jahren noch 80 Prozent Leistungsgarantie.“

Phono Solar ist eine Tochter der Sumec Europe GmbH – einem chine-

sischen Staatsunternehmen, das bislang eher für seine Elektrowerk-

zeuge und Gartengeräte bekannt war, und zählt heute zu den zehn 

größten Solarmodul-Herstellern, mit einer Jahresproduktion von 450 

MW. Das entspricht - hintereinander gelegt - etwa der Entfernung von 

Willich nach Kairo! Als einziger Hersteller von Solarmodulen in Willich 

vertreibt die Firma ihre Produkte in fast ganz Westeuropa und hat sich 

zur Standard-Marke für den Bau von Photovoltaik-Anlagen jeder Größe 

entwickelt. In der Region strebt das Unternehmen stärker die Kooperati-

on mit Vertriebspartnern an. 

Phono Solar – Experten für PV-Module
Standort Münchheide: Partner für Energiepark gesucht

Für Unternehmen in Willich denkt Phono Solar über eine Art „Standort-

Bonus“ nach: „Ab einer bestimmten Größe kann es für Gewerbetreibende 

in Willich besondere Konditionen geben“, so Menken.

Außerdem sucht das Unternehmen vor Ort Partner für einen kleinen 

Energie- oder Windpark. Neu ist nämlich auch Phono Wind: Gebaut wer-

den Kleinwindanlagen von 300 W bis 10 kW, mit einer Masthöhe von zehn 

Metern. Roland Menken: „Ähnlich wie 

bei der Photovoltaik ist auch hier die 

Vergütung interessant, nur dass man 

die Energie für sich selbst speichert. 

Der entscheidende Vorteil aber ist: Im 

Gegensatz zur Sonneneinstrahlung gibt 

es Wind auch nachts.“

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an:

Phono Solar GmbH / Phono Wind GmbH

Sumec Europe GmbH 

Hanns-Martin-Schleyer-Straße 18a

47877 Willich-Münchheide

Fon: (0 21 54) 48 68 795

r.menken@sumec-europe.de

www.phonosolar.de

Photovoltaikkraftwerk in Veprek / Tschechein 

mit einer Gesamtleistung von 35,1 MW (165 Fußballfelder groß)

Foto unten: Die Firmenzentrale in China
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„Die Zusammenarbeit funktioniert seit Jahrzehnten hervorragend – und 

unsere Freude darüber wollten wir auch einmal mit einem konkreten Dan-

keschön rüberbringen.“ Drei Kindersitze, gesponsert von der Kreisver-

kehrswacht, konnte jetzt Geschäftsbereichsleiterin Susanne Kamp für 

den Allgemeinen Sozialen Dienst der Stadt Willich (ASD) aus der Hand 

der Kreisverkehrswacht Viersen entgegennehmen. Vizebürgermeister 

Dieter Lambertz, Vorsitzender der Kreisverkehrswacht, hat in dieser 

Funktion gemeinsam mit der Verkehrsunfallprävention der Kreispolizei 

und der Stadt Willich schon viel für die Verkehrssicherheit vor allem der 

jüngeren und schwächeren Verkehrsteilnehmer getan. 

Lambertz: „Vieles, was wir hier in der Stadt Willich erfunden haben und 

regelmäßig erfolgreich durchführen, wurde landesweit als modellhaft 

erkannt und nachgeahmt – zum Beispiel die Aktion Zweirad oder die Ak-

tionen mit Denk-und Dankzetteln vor Kindergärten.“ Lambertz betont, 

Verkehrswacht Kreis Viersen sponsert drei Kindersitze für ASD

Dankeschön für gute Zusammenarbeit

Freude über die Sitze von der Kreisverkehrswacht (von links): Johannes Enders (ASD), Verkehrssicherheitsberater Ralf Noetzel, Susanne Kamp, Dieter Lambertz und Britta Beckers (ASD).

dass diese Erfolge ohne die gute Zusammenarbeit zwischen Kreisver-

kehrswacht, Polizei und Stadt eben nicht möglich gewesen wäre: „Bei 

der Stadt, die ja auch schon früh Mitglied der Kreisverkehrswacht wurde, 

sind wir mit unseren diversen Aktionen für mehr Sicherheit im Straßen-

verkehr immer auf offenen Ohren und Türen gestoßen – das macht sicher 

einen Teil des Erfolgs und der guten Zusammenarbeit aus.“ Jetzt also lan-

deten als „Dankeschön“ drei Kindersitze, einer passend pro Altersklasse, 

beim ASD der Stadt. Und die können dort gut gebraucht und eingesetzt 

werden: Es kommt vor, so Susanne Kamp, dass im Rahmen der Familien-

hilfe Kinder in Wagen des ASD-Teams mitfahren – „und die Kinder sollten 

dann natürlich auch vernünftig gesichert werden“. Dass die richtigen 

Sitze ausgewählt wurden, dafür sorgte mit entsprechender Fachkenntnis 

Ralf Noetzel, zuständig für die Verkehrssicherheitsberatung in Kinder-

gärten, Grund- und Hauptschulen sowie den Seniorentreffs im Bereich 

der Stadt Willich.
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Leserbrief: Wir-Gefühl stärken
Zum Themenschwerpunkt „Einzelhandel und Willicher Innenstädte“ 

(WIR-Magazin März 2011) schreibt uns Betty Hendrix:

Potentiale nutzen - Wir in Willich: Wir Einzelhändler – Wir Dienstleister

Das ‚Wir’ ist in Willich zur Zeit leider nicht besonders groß geschrieben. 

Als Willicher Delegierte vom Einzelhandelsverband Krefeld möchte ich 

Sie aufrufen, dem ‚Wir’ wieder Augenmerk zu schenken. ‚Wir’ in Willich 

könnten eine dynamische und starke Gemeinschaft sein. Eine Gemein-

schaft von Einzelhändlern und Dienstleistern. Jeder sollte seine Potenti-

ale nutzen. Es sollte wie ein Uhrwerk laufen, in dem jeder seine Funktion 

erfüllt und jedes noch so kleine Schräubchen eine wichtige und nicht 

zu verzichtende Position hat. In den nächsten Wochen werde ich die 

Gespräche mit Ihnen suchen, damit ‚Wir’ in Willich eine Gemeinschaft 

finden, die leistungsstark ist und die Attraktivität von Willich steigert. 

Jedes Baby braucht einen Namen: WSD (wir sind dabei). Wie würde Ihnen 

der Name gefallen? Ich hoffe und wünsche mir, dass das WIR bald groß 

geschrieben wird.

Betty Hendrix

Dekorationen & Events

Willich , Mittelstraße 98

Wenn auch Sie Ihre Meinung zu WIR sagen möchten, schreiben Sie uns:  

B-text, Birgit Fliege, Nelly-Sachs-Weg 1, Willich / birgit.fliege@b-text.de 

oder annemarie.poos-zurheide@stadtwillich.de
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Willich soll schöner werden!Einzelhändler, Eigentümer und Verwaltung wollen die Ortskerne aufwerten
Mehr Kaufkraft binden, Innenstädte schaffen, die zum Bummeln und 
Verweilen einladen, ein Angebot schaffen, das die Bürgerinnen und 
Bürger verstärkt in die Zentren zieht – um die Attraktivität der Willicher 
Stadtteile zu erhöhen, will die Verwaltung in den nächsten Jahre einige 
Anstrengungen unternehmen. Bei Citymanagerin Christel Holter laufen 
dabei alle Fäden zusammen. Holter ist seit 1992 bei der Stadt Willich be-
schäftigt, und hat in dieser Zeit in völlig unterschiedlichen Bereichen 
gearbeitet: Im Tiefbau, in der Personalwirtschaft und zuletzt im Grund-
stücksverkauf. Gerade diese „Laufbahn“ ist es, der sie - zusätzlich zu 
ihren fachlichen Qualifikationen – diesen Posten zu verdanken hat: Sie 
will ihre weit reichende und gute Vernetzung innerhalb der Verwaltung 
nutzen, um die zum Teil widerstrebenden Interessen von Einzelhändlern, 
Eigentümern und Verwaltung zusammen zu bringen. Gemeinsam mit Na-
tascha Kuhlen, Christian Hehnen, Steffen Bayerlein und Heiner Heyes 
bildet sie das „Team Innenstadt“.

Das Einstiegsprojekt: die Umgestaltung des Anrather Ortskerns. Ende 
Januar wurden die Planungen vorgestellt und stießen auf breite Zustim-
mung der Geschäftsleute. Die anfängliche Skepsis, dass im Ortskern weni-
ger Parkplätze vorgesehen seien, zerstreute sich rasch. Im Gegenteil: Die 
Maßnahme rund um die Pfarrkirche St. Johannes wird als Bereicherung 
für das Gesamtbild und für Anrath empfunden. Geplant ist der Baubeginn  
2012 , dann soll es in drei Abschnitten rund drei Jahre dauern. „Der Platz 
ist eigentlich sehr schön, zum Beispiel gibt es an der Südseite wunder-
schöne Häuserfassaden. Wenn alles fertig ist, bin ich sicher, kommt das 
alles viel besser zur Geltung“, schwärmt Christel Holter. 

Im Stadtteil Alt-Willich sind die Überplanungen des Kaiserplatzes und 
des Parkplatzes vor dem Rewe-Markt schon länger ein Thema. Nun soll 
auch der Ortskern in Angriff genommen werden. „Im Moment sind wir 
dabei, die Grenzen des Ortskerns und notwendige Handlungsfelder zu 
definieren, des weiteren wird es einen Workshop mit der Politik geben, 
in dem ein Alleinstellungsmerkmal für die Stadt erarbeitet werden soll“, 
sagt Christel Holter. „Schade ist, dass der Versuch der Straßensper-
rungen im Ortskern zur Belebung der Außengastronomie nicht erfolg-
reich gewesen ist.“ Sie hofft, dass es durch die Maßnahmen der Stadt 
auch zu so genannten „Übernahme-Effekten“ kommen wird: „Wenn Ei-
gentümer sehen, dass etwas getan wird – vielleicht sind sie dann ja auch 
eher bereit, selbst zum Beispiel ihre Häuserfassade zu verschönern.“ Da 
freut sie sich natürlich über Eigeninitiativen wie die vom Sachverständi-
genbüro Hüsges oder von Stefanie Brock, Inhaberin des Deko- und Ge-
schenkeartikelladens „Dies & Das“: Hüsges hat die Patenschaft für den 
Kreisverkehr an der Autobahnauffahrt an auf der Krefeld Straße über-
nommen, Brock die Pflege des öffentliches Beetes vor ihrem Geschäft 
am Bonnenring in Wekeln. 

Auch in Schiefbahn gibt es ein Beispiel der Eigeninitiative: die Werbege-
meinschaft dort hat mit Hilfe der Firma Bambuxx Sitzbänke aufgestellt. 
Allerdings wünscht sich Christel Holter, dass sie zukünftig bei der Reali-
sierung solcher Ideen  mit einbezogen wird:  „Manchmal gibt es ja auch 

kommunalrechtliche Hintergründe, die beachtet werden müssen – da ist 
es besser im, Vorfeld mit allen Beteiligten ein Gespräch zu führen, da-
mit solch wichtiges Engagement auch möglichst reibungslos umgesetzt 
werden kann. Da der Modellversuch „Außengastronomie“ in Schiefbahn 
aus Sicht der Gastronomen und Bürgerinnen und Bürger erfolgreich ver-
laufen ist, wird die Kunst darin bestehen, ein für die Zukunft tragfähiges 
Konzept zu entwickeln, das allen Interessen weitgehend gerecht wird, 
„die Quadratur des Kreises wird nicht gelingen, aber im Dialog zu bleiben, 
ist mir wichtig“ erläutert die Citymanagerin.

Ein immer wieder in der Diskussion stehendes  Thema in den Willicher 
Innenstädten: die Leerstände: „Aber da steht Willich mit unter zehn 
Prozent sehr gut da.“ Trotzdem findet auch sie jedes leer stehende La-
denlokal  bedauerlich: „Aber was sollen wir machen: Die Entscheidung 
über die Vermietung liegt beim Eigentümer - da kann die Stadt leider nur 
unterstützen und versuchen, zu vermitteln.“ Dennoch bitte sie darum, sie 
über Leerstände zu informieren. Aktuellstes Beispiel: der Lebensmittel-
Discounter LIDL zieht ins Stahlwerk – wer Nachfolger in der Brauerei-
Passage werden wird, steht noch nicht fest.

Christel Holter hat aber noch weitere Maßnahmen in Planung. So will sie 
die Wild-Plakatierung in den Griff bekommen: „Das macht die Innenstäd-
te nicht schöner.“ Die Stadt habe öffentliche Plakatflächen, die genutzt 
werden müssen: „Es geht nicht um die Puppenbühne oder den kleinen 
Zirkus, die Willich seit Jahren besuchen und ihre Werbung auch wieder 
entfernen. Aber hochkommerzielle Veranstaltungen müssen unsere Lit-
fasssäulen oder Citylight-Posteranlagen mieten.“ 32 Litfasssäulen gibt 
es im öffentlichen Raum, dazu werden im April zirka zehn neue Citylight-
Posteranlagen kommen. Auch die Werbemöglichkeiten an den Bushalte-
stellen werden zunehmen. 

„Es ist ein  Weg, den viele gemeinsam gehen müssen, aber auf den ersten 
Schritten bin ich freundlich und aufgeschlossen begleitet worden. Daher 
freue ich mich  über die neue Aufgabe und möchte noch mit vielen wei-
teren Akteuren ins Gespräch kommen“, sagt Christel Holter. 




